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etwa 300 Perſonen den Arbeiterausſchuß bilden.
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UNene Abonnements
auf die

Halleſche Heitung
für den Monat März

werden von allen Poſtanſtalten und Briefträgern des Deutſchen
Reiches zum Preiſe von

nur Mark 1.
entgegengenommen.

2555 Täglich zwei Ausgaben. S
W Für Halle a. S. und die Vororte beträgt der

Abonnementspreis nur 85 Pfennig pro Monat einſchließlich
täglich zweimaliger Zuſtellung.

Halle a. S., im Februar 1905.

Verlag der Halleſchen Zeitung.
Geſchäftsſtelle

geipzigerſtraße 87 (Hinterhaus), Eingang Große Brauhausſtraße.

J CCZZT-Irbeiterausſchüſſe und Kohlen
bergbanu.

Die offiziöſen Andeutungen darüber, wie in dem Geſetz
entwurfe über die Arbeitsverhältniſſe im Kohlenbergbau die
Arbeiterausſchüſſe geſtaltet werden ſollen, ſind nicht geeignet,
die gegen dieſen Plan beſtehenden ernſten Bedenken zu zerſtreuen.
Wir können der „Poſt“ nur zuſtimmen, wenn ſie folgendes
m insbeſondere darauf hingewieſen wird, daßusführt 4in den fiskaliſchen Gruben im Saarrevier mit den Arbeiter
ausſchüſſen gute Erfahrungen gemacht ſeien, ſo mag dahin

llt ſein, ob das, in richtiges Deutſch überſetzt, nicht vielmehr
ßen ſoll, daß man im Saarrevier nicht allzu ſchlechte Er

fahrungen mit dieſer Einrichtung gemacht hat. Sodann aber
erſcheint es völlig unzuläſſig, von den dort gemachten Wahr
nehmungen auf. andere Kohlenbergdiſtrikte zu exemplifizieren,
denn die Arbeiterverhältniſſe im Saarrevier ſind durchaus
eigenartig weil dort der Fiskus der einzige Arbeitgeber im
Kohlenbergbau iſt, hat er eine ungleich größere Gewalt über die
Arbeiterſchaft als die Arbeitgeber in anderen Bergrevieren.
Wenn im Saarrevier ein Bergmann abgelegt wird, ſo iſt dies
gleichbedeutend mit ſeinem gänzlichen Ausſchluß von der Berg
arbeit; die im Jahre 1893 abgelegten Rädelsführer der da

maligen Streikbewegung haben auch jetzt noch keine Be
ſchäftigung im Bergbau wieder gefunden. Anderwärts, ins-
beſondere im rheiniſch weſtfäliſchen Bergbaudiſtrikt, liegen die
Dinge aber völlig anders dort findet, namentlich in Zeiten

rker Produktion, der auf einer Grube abgelegte
ofort wieder Beſchäftigung auf einer anderen, und die Abkehr,
e im Saarrevier eine ſchwere Strafe iſt, hat hier nur

minimale Bedeutung.
Ferner iſt das aktive und paſſive Wahlrecht für die

Arbeiterausſchüſſe in den fiskaliſchen Saarbetrieben an ſehr
erſchwerende Bedingungen geknüpft wahlberechtigt ſind dort

nur diejenigen Bergleute, welche bereits drei Jahre in den
fiskaliſchen Gruben arbeiten, und die Wahlfähigkeit iſt ſogar
an eine fünfjährige Arbeitszeit in dieſen Betrieben geknüpft.
a ingungen dieſer Art ſollen, ſoweit erſichtlich, in dem in Rede
ſtehenden Geſetzentwurf nicht vorgeſehen ſein, ſie würden auch
wegen des ſtarken Fluktuierens der Belegſchaft anderwärts ſich
kaum durchführen laſſen.

Endlich kommt in Betracht, daß im Saarrevier dank der
Energie, welche die fiskaliſche Bergverwaltung gegenüber der
Sozialdemokratie entfaltet, die Arbeiterſchaft noch wenig ſozial-
demokratiſch verſeucht iſt, während anderwärts und nament

auch im Ruhrrevier die Sozialdemokratie bedauerlicher
weiſe auch unter den Bergarbeitern feſten Fuß gefaßt hat.
Es gehört aber zu den Eigentümlichkeiten dieſer Partei,
ſämtliche Arbeiterorganiſationen für ihre Parteizwecke zu

rauchen, und es unterliegt demzufolge keinemZweifel, daß, wenn obligatoriſche Arbeiterausſchüſſe eingeführt
werden, ſie alsbald und mit Erfolg verſuchen wird, dieſe für
re Propaganda auszunutzen. Aus waſchechten Sozial

okraten zuſammengeſetzt, würden die Arbeiterausſchüſſe ein
aus wirkſames Mittel ſein, auch diejenigen Teile dre Beleg
t, welche ſich bisher von der Sozialdemokratie ferngehalten
n, in den Kreis der Beſtrebungen der Partei zu ziehen.
Es darf auch nicht unberückſichtigt bleiben, daß, wenn

im Bergbau Arbeiterausſchüſſe von Geſetzes wegen
Allgemein eingeführt ſind, ſie ſehr bald auch für die geſamte

Großinduſtrie obligatoriſch gemacht werden werden darin liegt,
abgeſehen von den allgemeinen Bedenken für die Großeiſen-
induſtrie, noch eine ganz beſondere Gefahr. Dieſe Betriebe

ſich aus einer ganzen Reihe von Einzelbetrieben zuſammen,
welche nach ihren Arbeitsverhältniſſen von einander ſehr verſchieden

Jnfolgedeſſen würde für jeden dieſer einzelnen Betriebe eine
tretung in dem Arbeiterausſchuſſe notwendig ſein, und es

würden dann bei den Großunternehmungen dieſe Arbeiter
ausſchüſſe zu wahren Arbeiterparlamenten ſich auswachſen.
In den ruppſchen Betrieben z. B. würden vorangßen

eg

Mittwoch, 1. März 1905.
auf der Hand, daß eine ſolche Organiſation das denkbar
wirkſamſte Mittel zur Ausbreitung der ſozialdemokratiſchen
Propaganda bei der geſamten Arbeiterſchaft der großen Werke
bilden würde. Der geſetzgeberiſche Plan obligatoriſche
Arbeiterausſchüſſe für den Kohlenbergbau einzuführen, erſcheint
uns daher ganz außerordentlich unglücklich.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar.

Freiſinnige Lehrerfreundlichkeit.
Jn Berlin ſoll demnächſt eine allgemeine Aufbeſſerung der

Beamtengehälter vorgenommen werden. Dieſes Vorhaben iſt
lobenswert, aber auch notwendig. Merkwürdigerweiſe aber ſind
die „Väter unſerer größten Stadt“ nicht auch noch einen kleinen
Schritt weiter gegangen, ſondern ſie haben bei den Lehrern Halt
gemacht. Jn der Reichshauptſtadt wird für einen definitiv an
geſtellten Lehrer ein Grundgehalt von 1200 Mark, für den noch
nicht feſt angeſtellten Lehrer, alſo während der erſten vier Jahre
ſeiner Dienſtzeit, ein Gehalt von 960 Mark für ausreichend
erachtet. Zwar wird den Lehrern eine Mietsentſchädigun
von 648 Mk. gezahlt, die nun großmütigerweiſe auf 750 Mk.
erhöht werden ſoll aber deſſenungeachtet kann man nicht davon
ſprechen, daß die Stadtverwaltung Berlins auskömmlich für
ihre Lehrer ſorge.

Wie jüngſt im Abgeordnetenhauſe der konſervative Abge
ordnete Kreth zum Staunen des Hauſes darauf hingewieſen
hat, daß ſelbſt in dem oſtpreußiſchen Dorfe Trakehnen ein
höheres Lehrereinkommen gewährt wird als in der großen
Reichshauptſtadt, ſo bringt jetzt die „Poſt“ verſchiedene Ziffern,
aus denen hervorgeht, daß auch in den Berliner Vororten
die Lehrer beſſer daran ſind als in Berlin ſelbſt.

So haben Schmargendorf und Niederſchönhauſen z. B.ihr Grundgehalt von 1300 auf 1400 Mk., Schmargendorf und
die Mietsentſchädigung von 600 auf 700 Mk.

erhöht. Jn Charlotienburg bezieht ein Lehrer eine Reihe von
Jahren 352, 302, 252, mindeſtens aber 52 Mk. jährlich mehr
als in Berlin, ſodaß ein Lehrer, der es vorzog, ſtatt nach
Berlin nach Charlottenburg zu gehen, in 32 Dienſtjahren die
reſpektable Summe von 5778 Mk. mehr bezieht. Wie man
hier wieder einmal ſieht, iſt es mit der freiſinnigen Lehrer-
reundlichkeit nicht weit her, ſobald ſie ernſtlich betätigt werden
oll. Es klafft eben wieder der tiefe Spalt zwiſchen freiſinniger
Theorie und Praxis.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag führte am Montag zunächſt die zweite Leſung des

Marineetats ohne erhebliche Erörterung zu Ende Zurückgeſtellt wurde
jedoch mit Rückſicht auf die ſchwache Beſetzung des Hauſes die Abſtimmung
über den Titel betr. diepenſionsfähige Zulage von 1050 Mk. an 29 Fregatten
kapitäne. Es folgte der Etat des Schutzgebietes Kiautſchau. Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) bezeichnete die geſundheitlichen Verhältniſſe von
Tſingtau als gut und begrüßte, daß in der dortigen Reichsſchule der
Realſchulplan eingeführt ſei. Staatsſekretär v. Tirpitz verſprach, auch
fernerhin wohlwollend für dieſe Schule einzutreten. Abg. Gröber
(Zentr.) regte eine wiſſenſchaftliche Bearbeitung des Kolonialrechts an.
Der Staatsſekretär verſprach auch dieſe Beſtrebungen zu fördern. Darauf
wurde auch dieſer Etat bewilligt und das Haus konnte zur zweiten
Leſung des Etats des Reichsamts des Jnnern übergehen, zu dem etwa
20 Reſolutionen eingebracht ſind. Abg. Erzberger (Zentr.) verwies
auf die Mißſtände im kaufmänniſchen Lehrlingsweſen, forderte Ein
führung des ſanitären Arbeitstages in Glashütten, ſowie Herausgabe
eines Reichshandwerkerblattes nach dem Vorbilde des Reichsarbeits-
blattes und befürwortete Einſchränkung des Hauſierhandels. Darauf
bot Abg. Wurm (Soz.) die übliche ſozialdemokratiſche Anklagerede
gegen die Arbeitgeber, denen er jedes ſoziale Empfinden abſprach.
Redner befürwortete unter mannigfachen Ausfällen auf die bürgerlichen
Parteien weitgehende ſozialpolitiſche Maßnahmen zu Gunſten der
induſtriellen Arbeiter. Dienstag 1 Uhr: Fortſetzung.

Rücktritt des Handelsminiſters Möller? Die Korre
ſpondenz Woth ſchreibt „Das in Handelskreiſen aufgetauchteGerncht der Handelsminiſter Möller werde in nicht zu langer

Zeit ſeinen Abſchied einreichen, entbehrt jeder Grundlage und
beruht auf Kombinationen. Nachdem die Handelsverträge für
die Jnduſtrie nicht ſo ausgefallen ſind, wie ſie es gewünſcht
hatte, ſchiebt man die Schuld daran auf den Handelsminiſter
und ſehnt ſich nach einem neuen Mann, der die Jntereſſen der
Jnduſtrie beſſer vertrete. Wegen der r wird
der Handelsminiſter nicht gehen Komplikationen könnten viel
leicht eintreten, wenn der Landtag bei den Berggeſetznovellen
Schwierigkeiten machen ſollte.“

Lippeſches. Jn der MontagsSitzung des Lippeſchen Landtages
wurde ein neues umfangreiches Schriftſtück des Grafen Ernſt zur
Lippe-Weißenfeld verleſen, in welchem er ſich gegen die Be
ſchlußfaſſung des Landtages über ſeine erſte Eingabe wendet. Die
dere wurde bis zur Beratung der neuen Thronfolgevorlage zurück
geſtellt.

Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Montag die Beratundes Kultusetats fortgeſetzt. Ein Antrag Ernſt a
Erhöhung der Oſtmarkenzilage für Volksſchullehrer ſowie
Gewährung dieſer Zulage an Mittelſchullehrer wurde abgelehnt.
Petitionen von Seminarlehrern um Beſſerſtellung im Gehalt
und Rang wurden gemäß einem Antrag Zedlitz zur Berück
ſichtigung überwieſen.

Nachklänge vom Bergarbeiterſt eik. Aus Bochum wird ge
meldet: Die weſtfäliſchen Gerichte verhängten exemplariſche Straſen
über eine Anzahl Bergleute, die Arbeitswillige gelegentlich des Streikes
bedrohten. Ein Gericht erklärte in einem Urteilsſpruche, ſtrafſchärfend
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Hallea. S.

ſei, daß die Angeklagten die Parole der Bergarbeiterverbände nicht be
folgt haben, die eine Beläſtigung von Arbeitswilligen entſchieden ver
urteilt und in den Verſammlungen davor gewarnt hätten. Jn einem
Falle beantragte vor dem Bochumer Gericht der Staatsanwalt eine
dreiwöchige Gefängnisſtrafe. Das Gericht erkannte auf ſechs
Wochen, in einem anderen Falle auf vier Monate
Gefängnis.

Einheitliche Arzneitaxe. Laut Bekanntmachung des Reichs
kanzlers wird zufolge einer unter den Bundesregierungen getroffenen
Verſtändigung vom 1. April d. J. ab in den Bundesſtaaten eine ein
heitliche Arzneitaxe eingeführt werden. Den Bundesregierungen iſt
überlaſſen geblieben, einen Preisnachlaß (Rabatt) für Arzneilieferungen
an öffentliche Anſtalten und Kaſſen und an ſolche Vereine und Anſtalten,
welche der öffentlichen Armenpflege dienen, ſowie für Tierarzneien vor-
zuſchreiben.

Das Ende des Hannobverſchen Hochſchulſtreites. Auch
an der Hochſchule in Hannover kann jetzt der Konflikt der
Studentenſchaft mit Rektor und Senat als beigelegt gelten.
Der Kultusminiſter hat Profeſſor Launhardt von der Techniſchen
W ermächtigt, der Studentenſchaft folgende Erklärung
abzugebenß Es ſteht ſeitens des Miniſters nichts entgegen, daß Rektor und

Senat, wenn ſie es für gut halten, ihre Genehmigung zur Bildung
eines neuen Studentenausſchuſſes erteilen.

2. Für denſelben ſind bis auf weiteres die alten Satzungen als
maßgebend anzuſehen. Es iſt aber in Ausſicht genommen, für die
Studentenausſchüſſe an den techniſchen Hochſchulen neue, in der Haupt
ſache einheitliche Beſtimmungen zu erlaſſen.

3. Sobald der neue Ausſchuß ins Leben tritt, ſoll ihm nicht
verwehrt ſein, in allen ſtudentiſchen Angelegenheiten mit anderen
deutſchen Hochſchulen zum Zweck des Meinungsaustauſches in
Verbindung zu treten, wobei es ſich von ſelbſt verſteht, daß
damit kein Verſtoß gegen die Vorſchriften für die Studierenden ver
bunden ſein darf.

Student Remy hat daraufhin ſeinen Kommilitonen
empfohlen, die Vorleſungen am Dienstag wieder zu beſuchen.
Auf die von den Studenten Heile. n t anunm
eingelegte Berufung gegen die verhängte Strafe des Ausſchluſſesbeziehungsweiſe ihre Androhmng, hat der Miniſter die Um-

wandlungin einen Verweis verfügt.
Jn einer halbamtlichen Auslaſſung wird noch erklärt, daßdie Auflöſung des Studentenausſchuſſes in Hannover nicht

auf einen Druck des Miniſteriums hin ſondern aus
eigenſter Ueberzeugung und freier Entſchließung des
Rektors erfolgt ſei. Rektor und Senat hätten ferner nach
Veröffentlichung der bekannten, von 928 Studenten unter-
zeichneten Eingabe die vorläufige Schließung der
Hochſchule beim Miniſter beantragt, die aber nicht ge-
nehmigt worden ſei. Sie mußten ſich vielmehr mit der Er-
klärung der Unterzeichner begnügen, daß eine Beleidigung nicht
beabſichtigt geweſen ſei. Dies ſei der einzige Fall, in dem
Rektor und Senat einer Verfügung des Miniſters nachgeben
mußten, weil die Schließung der Hochſchule durch Rektor und
Senat in der Verſaſſung nicht vorgeſehen ſei.

Die Hannoverſche Studentenſchaft überſandte dem Kultus-
miniſter folgendes Telegramm

Euer Exzellenz geſtattet ſich Unterfertigter für die ſchnelle Er
ledigung der Angelegenheit Heile und Zimmermann den gehorſamſten
Dank der Studentenſchaft auszuſprechen. Die Studentenſchaft hegt bei
dem beiderſeitigen guten Willen das volle Vertrauen auf eine endgültige
Beilegung des Konfliktes. Die Studentenſchaft der Techniſchen Hoch
ſchule mit Ausnahme der konfeſſionellen Verbindungen. J. A. Remy.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

149. Sitzung vom 27. Februar, 2 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird fortgeſetzt. Zunächſt

wird die Abſtimmung über die am Sonnabend behandelten An
träge und Petitionen vorgenommen. Der Antrag des Abg. Frhrn.
v. Zedlitz (freikonſ.), die Zulagen für Seminardirektoren,
Seminarlehrer und Lehrerinnen penſionsfähig zu machen, wird
der Budgetkommiſſion überwieſen. Der Antrag Ernſt (frſ. Vgg.),
der dienſtälteren Hälfte der Seminarlehrer den Titel Oberlehrer
zu verleihen, und den Volksſchullehrern unter den in Heſſen üblichen
Beſchränkungen den Zutritt zu den akademiſchen Studien zu ge
ſtatten, wird abgelehnt. Die vorliegenden Petitionen werden, ſo
weit ſie die Schaffung einer zweiten Oberlehrerſtelle an Seminaren
und eine allgemeine Aufbeſſerung der Gehälter der Seminarlehrer
betreffen, zur Berückſichtigung überwieſen, im übrigen durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Im weiteren Verlaufe der Debatte befürworten die Abgg.
v. Schenkendorff (natlib.) und Wolgaſt (frſ. Vp.) eine
beſſere Ausbildung der Turnlehrer.

Abg. v. Savignh bittet, Kreisſchulinſpektoren, wo angängig,
im Hauptamte anzuſtellen, die Dienſtaufwandentſchädigung der
Kreisſchulinſpektoren zu erhöhen und eine tunlichſte Entlaſtung vom
Schreibwerk herbeizuführen.

Auf eine Anfrage des Abg. Dr. Hirſch Eſſen (natlib.)
erwidert

Miniſterialdirektor Schwarzkopf, bei der Abhaltung von Schul
gottesdienſten, die für die geſamten Schüler einer Anſtalt beſtimmt
ſind, beſteht für die Lehrer die Verpflichtung, die Beaufſichtigung
der Schulkinder zu übernehmen. Natürlich brauchen nur ſo viel
Lehrer dabei herangezogen zu werden, wie zur Beaufſichtigung der
Kinder notwendig ſind.

Abg. Wolgaſt (frſ. Vp.) beſtreitet gegenüber dem Abg.
Geisler, daß die Mehrheit der katholiſchen Lehrer für die geiſtliche
Ortsſchulinſpektion eintrete, gibt aber zu, in vielen Fällen
die geiſtliche Ortsſchulinſpektion unentbehrlich ſei.

g. D. Hackenberg (natlib.) macht darauf aufmerkſam, daß
die vom Miniſter bemängelte Stellungnahme des rheiniſchen Kon
ſiſtoriums mit dem Schulkompromiß in keiner Verbindung ſtehe.



Miniſterialdirektor Schwarzkopf ſtellt als bemerkenswert feſt,
daß Abg. Wolgaſt, ein freiſinniger Politiker, zugeſtanden habe,
daß die geiſtliche Ortsſchulinſpektion in vielen Fällen nicht entbehrt
werden könne.

Abg. Korfanty (Pole) führt Beſchwerde, daß die Kreisſchul
inſpektoren ſich der polniſchen Sprache nicht bedienen, wenn die
Polen etwas von ihnen wünſchen, daß ſie aber die polniſche Sprache
ſehr wohl verſtehen, wenn ſie ſelbſt etwas von den Polen wünſchen.
Das derzeitige Syſtem der Behandlung der Polen ſei eben Unſinn.

Abg. Heckenroth (konſ.): Die Verbindung von Kirche und
Schule durch die geiſtliche Ortsſchulinſpektion muß aufrecht erhalten
werden. Es darf der Kirche nicht genügen, den Religionsunterricht
zu beaufſichtigen, ſondern ſie muß dafür ſorgen, daß der rechte
Geiſt den geſamten Unterricht durchdringe. Solange dieſes Recht
der Kirche nicht in anderer Form geſetzlich feſtgelegt ſei, haben
die Geiſtlichen die Pflicht, das Amt des Ortsſchulinſpektors zu über
nehmen und es treu und gewiſſenhaft auszuüben. Allerdings darf
dieſes Amt auch nicht für den Geiſtlichen zu einer unerträglichen
Laſt gemacht werden. Leider wird infolge von Maßnahmen ein-
zelner Regierungen dieſes Amt ſeines Jnhalts entleert. Die vor
nehmſte Aufgabe der Ortsſchulinſpektion iſt, vermittelnd zwiſchencent und Femeindemitgledern zu ſtehen. Sie ſollen die Hand

ſchützend über den Lehrer halten und unberechtigte Angriffe zurück
weiſen, berechtigten Angriffen nachgehen. Der aufrichtige Lehrer
werde gern anerkennen, daß der Geiſtliche oft ſchützend ſein Schild
über ſie gehalten hat. Allerdings wird es notwendig ſein, die Be
ſtimmungen über die Ortsſchulinſpektion einer eingehenden Re
viſion zu unterziehen. Wenn Pfarrer und Lehrer ihre Aufgabe
recht verſtehen, wenn weder der eine als Herrſchender noch der
andere als Regierter erſcheint, dann werden ſie in harmoniſcher
Eintracht an der großen Erziehungsaufgabe arbeiten unter dem
gemeinſamen Beſtreben, unſere Volksſchule zu einer Pflanzſtätte
der Vaterlandsliebe und Gottesfurcht zu machen. (Lebhafter
Beifall.)f Jm weiteren Verlaufe der Debatte führt im Anſchluß an einen

Antrag Ernſt (frſ. Vgg.)
ein Regierungskommiſſar aus, die Staatsregierung

könne ſich zu einer Erhöhung der Oſtmarkenzulage für die Volks
ſchullehrer nicht verſtehen, da die geſamten Oſtmarkenzulagen ein
abgerundetes Syſtem darſtellen.

Dienstag 11 Uhr: Fortſetzung.

Der Krieg in Oſtaſien,
Nach japaniſchen Privatmeldungen vom Kriegsſhauplatze

ſoll Kuroki die Ruſſen in dreitägigerSchlacht völlig geſchlagen und zum Abzuge
von Mukden nach Tieling haben.Auf Befehl des Zaren wurde der Witwe des in Port
Arthur gefallenen Generals Kontradenko eine jährliche
Penſion von 4283 Rubel ausgeſetzt.

Die Lage in Rußland.
Aus den Miniſterien. Wie aus Petersburg gemeldet

wird wird Großfürſt Konſtantin wahrſcheinlich
anſtelle Glaſows zum Unterrichtsminiſter ernannt
werden. Glaſow wird für die an den Univerſitäten ausge-
brochenen Unruhen verantwortlich gemacht. Jn amtlichen
Kreiſen werden bereits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln für den
4. März, den Jahrestag der Abſchaffung der Leibeigenſchaft,
getroffen. Jm königlichen Palaſte, bei dem Gouverneur und
dem Polizeipräfekten ſind zahlreiche Drohbriefe eingegangen.
Nach einer Petersburger Meldung verlautet dort gerüchtweiſe,
der Miniſter des Jnnern, Bulygin, ſei von ſeinem
Poſten zurück getreten. Dieſes Gerücht ſei um ſo wahr-
ſcheinlicher, als der Miniſter bei allen wichtigen Fragen keinen
entſcheidenden Einfluß auszuüben vermochte.

Gorki und Niemojewski. Aus Petersburg wird beſtätigt, daß
Maxim Gorki aus dem Gefängnis entlaſſen worden iſt. Die geforderte
Kaution von 10 000 Rubel hat der Moskauer Fabrikant Sawwa-
Moroſſow hinterlegt. Gorki iſt Riga als Aufenthaltsort angewieſen
worden. Der jüngſt in Warſchau verhaftete Dichter und Schriftſteller
Andreas Niemojewski wurde aus Warſchau ausgewieſen als ſtändiger
Wohnſitz wurde ihm Lublin angewieſen.

Das Verhalten des Zaren. Jn Petersburg werden leb
haft die vom Zaren den Eiſenbaßnern bewilligten Konzeſſionen
kommentiert. an bedauert dieſelben, da man befürchtet, daß
dadurch ein Präzedenzfall geſchaffen werde, der von den übrigen
Arbeitern ausgenutzt werden würde.

Der „New- York Herald“ meldet aus Petersburg, der Zar habe
einen Jngenieur behufs Beſtellung eines Automobils nach Paris
eſandt. Der beſtellte Wagen ſoll auf der Eiſenbahnlinie ZarskojeSſeloGatſchinaPeterhof verkehren.

Jn Warſchau und Polen. Die Arbeit iſt teilweiſe wieder auf
genommen worden. Jn Kursk fand ein Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen
und Kundgebern ſtatt, wobei die Truppen von ihren Waffen Gebrauch
machten. Zahlreiche Perſonen wurden getötet oder verwundet.

Jn den letzten Tagen ſind in Warſchau wieder zwei Offiziere,
welche ſich während der Unruhen grauſam gegen die Volksmenge ge-
zeigt hatten, im ſächſiſchen Garten erhängt aufgefunden worden.

Ausland.
Jtalien.

Die Obſtruktion der Eiſenbahner.
Das Publikum nimmt gegen die Eiſenbahner Partei. Von

überallher werden Wutausbrüche der Bevölkerung gegen die Eiſen
bahner gemeldet. Jn Preneſtina fielen die Paſſagiere eines grundlos
feſtliegenden Zuges über das Perſonal her und mißhandelten es ſchwer,
ſodaß berittene Gendarmerie herbeigerufen werden mußte. Zwiſchen
Rom und Frascati wird wieder der Poſtkutſchenbetrieb eingerichtet.
Der Verein der römiſchen Jnduſtriellen richtete ein geharniſchtes
Schreiben an den Miniſterpräſidenten, worin er die ſchweren Folgen
der Eiſenbahnkriſe betont und von der Regierung dringend ſchnellſtes
Eingreifen verlangt. Die Eiſenbahner ihrerſeits erließen ein ſpöttiſches
Manifeſt, worin ſie erklären, ſie ſeien in ſtrikter Ausübung des Geſetzes
begriffen, und worin ſie den Schutz der Behörden gegen jede Bebigen des Publikums anrufen,

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. S Thewalt, Hauptmann im Feldart.Regt.
44, auf ein Jahr zur Geſandtſchaft in Buenos-Aires kommandiert.

ſtetnEquord, Major und Vats.-Kommandeur im GardeRegt.
zu Fuß, unter Ueberweiſung zum gro Generalſtabe, in den
Generalſtab der Armee verſetzt. zu Rantzau, Major

aggreg. dem 1. Garde-Regt. zu Fuß, zum Bats.Kommandeur int
Regt. ernannt. S Dr. v. Lorentz, einjährig-freiwilliger Arzt imelbart diegt 11, unter Ernennung zum Unterarzt und Ver
etzung zum Jnf. Regt. 167, mit hrnehmu einer offenen

Aſſiſt.Arztſtelle beauftragt. Zu Unterärzten ſind ernannt und
bei folgenden Truppenteilen angeſtellt worden: Die Studierenden
der Kaiſer Wilhelms Akademie für das militärärztliche Bildungs
weſen: 8 Engel, beim Feldart. Regt. 74, S Kannengießer, beim
Feldart.Regt. 40, 6 Chriſtian, beim n 96, 6 Koeppen,
beim Feldart. Regt. 19, S Bingel, beim Jnf. Regt. 94.

Landwirtſchaftliches.
Viehverſicherungs-Vereine auf Gegenſeitigkeit, die ihren

Geſchäftsbetrieb nur auf einen kleinen Bezirk, meiſt nur auf einen
Ort erſtrecken, erregen in der Neuzeit mehr und mehr das
Intereſſe der Viehbeſitzer der Provinz Sachſen. Es ergibt ſich dies
hauptſächlich daraus, daß vielfach bei der Verſicherungsnahnie
gegen Viehſterben bei den ſogenannten „Großen Viehverſicherungs
Gefellſchaften“ ſich für den Landwirt unangenehme Ueberraſchungen,
ſowohl bezüglich der Vor und Nachſchußprämien, als auch bei der
Feſtſetzung der Entſchädigungsſummen gezeigt haben, deren man
ſich bei den Ortsviehverſicherungen wohl kaum jemals zu verſehen
hat. Zurzeit beſtehen in der Provinz etwa 500 ſolcher Orts
vereine, die ohne Ausnahme zufriedenſtellende Reſultate zeigen, weil
ſie faſt ohne jede Verwaltungskoſten arbeiten, und ſo an Prämie
nur ſoviel zu erheben brauchen, als die tatſächlichen Schäden er
fordern. Die Neugründung ſolcher Viehkaſſen, namentlich zur
Deckung der Verluſte, die in den Rinder- und Schweinebeſtänden
entſtehen, iſt deshalb für jede Gemeinde anzuempfehlen, auch wenn
die betreffenden Viehbeſitzer zuſammen nur eine Stückzahl von
100 Kühen oder 150 Schweinen halten. Die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen unterſtützt
alle diesbezüglichen Beſtrebungen dadurch, daß ſie Intereſſenten
Muſterſtatuten, die nach den Vorſchriften des Reichsgeſetzes über
die privaten Verſicherungsunternehmungen abgefaßt ſind, koſtenlos
überläßt, auch iſt ſie gern bereit, durch Rat und Tat bei den
Gründungsverhandlungen und der Einholung der Genehmigung
für den Geſchäftsbetrieb entſprechend mitzuwirken, ohne daß hier
durch den Jntereſſenten Koſten erwachſen.

Vermiſchtes.
Schlimmer Empfang. Bei Ankunft des Dampfers „Herzog“ von

Oſtafrika in Hamburg wurde ein afrikaniſcher Farmer als Ge
fangener zurückbehalten. Er iſt in Dar-esSalaam zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilt und ſoll nach einem deutſchen Zuchthauſe trans
portiert werden, wahrſcheinlich nach Lüneburg. Der Mann ſoll in
Oſtafrika einen Schwarzen an einen Baum gebunden haben und ihn
haben verhungern laſſen und andere ähnliche Grauſamkeiten verübt
haben. Er behauptet, engliſcher Untertan zu ſein und Eckart zu heißen.

Ein Sprung von den Felſen bei Dover. Von den Klippen bei
Dover ſtürzte ſich ein Selbſtmörder auf die vom Meer beſpülten
Felſen hinunter, von denen er durch die Ebbe weggetragen wurde,
ehe man ſeine Leiche bergen konnte. Der Abſturz war 200 Fuß tief.
Bereits vor einigen Wochen hatte derſelbe Lebensüberdrüſſige an
derſelben Stelle ſeinem Leben ein Ende zu machen verſucht, war
jedoch durch die Küſtenwache daran verhindert worden. Als er ſich
nach einigen Tagen wieder der Gegend näherte, wurde er von der
Küſtenwache geſehen. Ein Wächter lief, ſo ſchnell er konnte, dem
Orte zu, auf dem der Selbſtmörder ſtand, und war nur noch zwei
Meter von dieſem entfernt, als der Unglückliche ſich kopfüber in die
Tiefe ſtürzte.

Zu dem Raubanfall auf den Kaſſenboten Schmuhl in Berlin
iſt noch zu melden: Als Täter wurde der 32 Jahre alte Bauunter
nehmer Georg John aus Fürſtenwalde feſtgeſtellt. Derſelbe beſitzt
ein ſehr bedeutendes Baugeſchäft und iſt ein vermögender Mann.
Seit einigen Tagen ſchon treibt er ſich in Berlin umher. Die beiden
Kaſſenboten der Deutſchen Bank Schmuhl und Schwerdtfeger waren
beauftragt, die Summe von 1 200 000 Mark von der Reichsbank
nach der Kaſſe in der Mauerſtraße zu bringen. John beſtritt die
Tat und wollte den Tobſüchtigen ſpielen. Später gab er ſeinen
Namen an. Er beſtreitet auch jetzt noch merkwürdigerweiſe den
Raubverſuch. Er ſcheint nicht ganz zurechnungsfähig zu ſein. Er
gehört zu den bedeutendſten Unternehmern ſeines Faches in der
Provinz und hat auch in Berlin viele Geſchäftsverbindungen.

Das Schickſal des amerikaniſchen Blaubarts Hoch recte midt
iſt nunmehr beſiegelt. Wie aus Chicago gemeldet wird, iſt die Vor
unterſuchung gegen dieſen Frauenmörder abgeſchloſſen, nachdem die
dortigen Behörden alle weiteren Nachforſchungen nach dem Vor
leben Hochs eingeſtellt hatten, da ihnen auf Grund des bis jetzt vor
liegenden Beweismaterials ſeine Verurteilung als ſicher gilt. Er
wird daher wegen zahlreicher Verbrechen der Bigamie und des
Mordes vor das Schwurgericht geſtellt. Bekanntlich hat Hoch, der
ein Deutſcher iſt und aus dem Kreiſe Bingen a. Rhein ſtammt, ſeine
zahlreichen, ihm angetrauten Frauen kurz nach der Hochzeit teils
vergiftet, teils nach Beraubung ihrer Erſparniſſe einfach ſitzen
laſſen. Es gilt nach Ausſage der Gerichtsärzte für erwieſen, daß
zum mindeſten ſeine letzte Frau Marie zweifellos an Arſenik-
vergiftung geſtorben iſt. Der Maſſenmörder beteuert jedoch nach
wie vor ſeine Unſchuld und führt das in der Leiche der Ermordeten
aufgefundene Arſenik auf die bei deren Einbalſamierung benutzten
Präſervativſtoffe zurück.

Ueber die Revolte in den Auswandererhallen in Hamburg,
über die wir ſchon berichteten, wird noch weiter gemeldet: Eine
internationale Meſſerſtecherei fand dieſer Tage in den Aus
wandererhallen der HamburgAmerikaLinie auf der Veddel ſtatt.
Dieſe Hallen ſind zur Zeit mit über 3000 Angehörigen der ver
ſchiedenſten Nationen, beſonders Ruſſen, Oeſterreſchern, Slowaken,
Rumänen und Galiziern belegt. Als die Heimatsmüden infolge
der Ueberfüllung der Hallen zu lange auf Verabreichung des
Eſſens warten mußten, gaben ſie ihrem Unwillen und ihrer Un
zufriedenheit hierüber in ſtürmiſcher Weiſe Ausdruck. Sie wider
ſetzten ſich den Anordnungen des Hallenperſonals, und es kam in
folgedeſſen ſchließlich zu einer allgemeinen Schlägerei, bei der
mehrere Auswanderer von ihren Meſſern Gebrauch machten. Drei
der Angeſtellten wurden durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, ſo daß ſie
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten. Um die aufge
regten Auswanderer zu beruhigen, wurden zehn Schutzleute unter
Führung von zwei Wachtmeiſtern in die Hallen beordert, während
ein weiteres Schutzmannskommando in einer benachbarten Straße
Poſto faßte. Drei Haupträdelsführer wurden aus der Maſſe heraus
verhaftet und gefeſſelt der nächſten Polizeiwache zugeführt; eine
größere Anzahl Ruheſtörer brachte man einſtweilen in der Arreſt
zelle der Auswandererhallen unter, womit der Krawall ſeinen
Abſchluß fand. Eine ſpätere Meldueg lautet: Bei den Krawallen
in den Hamburger Auswandererhallen am Sonnabend ſind nicht
nur vier Aufſeher, ſondern auch zwei ungariſche Auswanderer durch
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. Die Revolte entſtand ganz
plötzlich. Die Ueberfüllung der Auswandererhalle der Hamburg
Amerikalinie iſt durch den Verkauf von elf Dampfern an Rußland
hervorgerufen, ſo daß die fahrplanmäßigen Dampferfahrten aus
bleiben mußten. Am geſtrigen Montag ſind 800 Auswanderer nach
dem Dampfer „Patricia“ gebracht.

Ein vierfaches Todesurteil. Aus Belgrad wird berichtet:
Der Semendriacer Gerichtshof hat vier Perſonen zum Tode ver
urteilt, die vor kurzen in Kalcinka das Ehepaar Mutitſch
und deſſen Diener auf grauſame Weiſe ermordet und ausgeraubt
hatten. Die Verurteilten ſind Bauern. Außerdem wurden Milovan
Avramoditſch, der an der Tat beteiligt, aber noch minderjährig iſt,
zu zwanzig Jahren Kerker, und eine Frau Zurka ebenfalls zu
waren Jahren a verurteilt. Die Hinrichtungen werden
n Serbien durch Erſchießen J Für den Delinquntenwird ein Grab w. und vor Grabe wird er an einen

Pflock gebunden Gendarmen ſchießen aus einer Entfernun
von drei Schritten auf ihn und er ſtürzt mit dem unterſägten Pflo
ins Grab, wo er auch gleich mit Erde bedeckt wird. Die Exekution

wird auf offenem Felde vollzogen, gewöhnlich in egroßen „ſchauluſtigen“ Menſchenmenge. Gegenwart einer

Zu der furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe bei Hoh
limburg, wo, wie wir kürzlich berichteten, drei Schultngg
durch den Schnellzug überfahren und getötet wurden, wird T
weiter gemeldet, den betreffenden Schrankenwärter keine
Verſchulden trifft, da die Kinder, die elfjährigen Boeckmann Kere
und lotmann, trotz der geſchloſſenen Schranke den Vahn ruſe

körpe
betreten hatten. Der Führer des in voller Fahrt daherb tZuges hatte zwar die Gefahr bemerkt, doch konnte er v n
kurzen Diſtanz den Train nicht rechtzeitig zum Stehen bringen
das Unglück zu verhüten. Die Knaben hatten ſoeben den Schut
unterricht verlaſſen und befanden ſich auf dem Nachhauſewege L
r und Bergung der einzelnen Leichenteile nan

ängere Zeit in Änſpruch. Während zwei der Leichen noch ziemn
kenntlich waren, war die Leiche des Leinen Kruſe vollſtängg n
ſtückelt. Die Lokomotive des Schnellzuges hatte ihn eine Eter,
weit mit fortgeſchleift, ſo daß einzelne Fleiſchteile erſt aus de
Speichen der Räder gelöſt werden mußten. Die geſamte Vürger
ſchaft nimmt an dem traurigen Geſchick der ſo ſchwer getroffenen
Eltern den regſten Anteil.

Das ärztliche Gutachten über den Geiſteszuſtand der
Prinzeſſin Luiſe von Coburg iſt jetzt von den Pariſer
Profeſſoren Magnan und Garnier erſtattet worden: Nach dieſem
Bericht ſind die Unüberlegtheit und die Verſchwendungsſucht der
Prinzeſſin Luiſe, die übrigens ſtark nachgelaſſen haben ollen
nicht ſo bedeutend, daß ſie eine Jnternierung der Fürſtin recht.
fertigen würden. Es könne ihr et unbedenklich die Selbſtver.
waltung ihrer auf 6000 Frank bemeſſenen Monatsbezüge über.
laſſen werden. Die Prinzeſſin haſſe niemand, wolle aber keine Be
vormundung dulden. Deshalb weiſe ſie auch das Anſinnen der
Gräfin Lonyahy, bei ihr zu leben, zurück.

Selbſtmord. Graf Albrecht von Finckenſtein,
Herzogswalde, der vor kurzem mit ſchlichtem Abſchied als Reſerve-
offizier entlaſſen wurde und nach Mexiko auswandern wollte, hat
ſich, wie aus Roſenberg i. Weſtpr. gemeldet wird, am Sonnabend
auf dem Gute ſeiner Frau erſchoſſen.

Zoologiſche Gärten. Um den andauernden finanziellen Kalg-
mitäten des Zoologiſchen Gartens in Düſſeldorf ein Ende zu
machen, hat Herr G. A. Scheidt daſelbſt der Stadt ein Geſchenk
von 500 000 Mark angeboten, falls dieſe den Garten erwirbt und
dauernd in ſeiner gegenwärtigen Ausdehnung ungeſchmälert er
hält. Die Gründung eines zoologiſchen Gartens in München
iſt nunmehr endgültig beſchloſſen worden. Jn Ausſicht genommen
iſt dafür ein Gelände in den ſüdlichen Jſarauen bei Helabrunn,
Vom Komitee ſind bereits bedeutende Mittel gezeichnet worden.

Eine zwölfköpfige Schmugglerbande. Von der Grenzwache in
Furth (Bayern) wurde eine zwölfköpfige Schmugglerbande auf
gegriffen, die eben im Begriffe war, eine größere Partie Saccharin,
in Säcken verpackt, über die Grenze zu ſchmuggeln. Leider, wie
die „M. N. N.“ mitteilen, gelang es fünf derſelben, mit einem
Teile der geſchwärzten Ware zu entkommen, während die übrigen
ſieben in das Amtsgerichtsgefängnis eingeliefert wurden.

Geſtohlener Güterzug. Man hat ſchon gehört, daß in Ruf
land ganze Eiſenbahnwagen geſtohlen werden daß aber ein ganzer
Güterzug geſtohlen wird, das dürfte bisher denn doch
noch nicht vorgekommen ſein. Jn Kraßnojarsk ſoll dieſer Fall
aber tatſächlich paſſiert ſein: ein aus 18 Wagen beſtehender Güter-
zug, der wertvolle Waren transportierte, iſt dort angeblich über
Nacht plötzlich verſchwunden und nicht wiedergefunden worden.
Von den genialen Dieben fehlt natürlich gleichfalls jede Spur.

Schiffahrts- Nachrichten
RNorddentſcher Lloyd. „Main“ 26. Februar in Bremerhaben

angek. „Zieten“ 25. Febr. in Colombo angek. „Heidelberg“ 25. Febr.
in Rotterdam angek. „Köln“ 25. Febr. Scilly paſſiert. „Weimar“
25. Febr. v. NewYork abgeg. „Sachſen“ 25. Febr. v. Shanghai abgeg,
„Gneiſenau“ 26. Febr. in Bremerhaven angek. „Rhein“ 26. Febr. in
Aden angek. „Prinzeß Alice“ 26. Febr. in Yokohama angek. „Stut
gart“ 26. Febr. in Baltimore angek. „Schleswig“ 26. Febr. nachm,
4 Uhr v. Neapel abgeg. „Seydlitz“ 26. Febr. v. Antwerpen abgeg
„Erlangen“ 26. Febr. in Oporto (Leixoes) angek. „Helgoland“ 26. Febr.
in Bremerhaven angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Ascania“, v. Weſtindien, 27. Febr.
morg. in Rotterdam angek. „Teviotdale“, v. Buenos Aires, 26. Febr.
v. St. Vincent abgeg. „Sicilia“, n. Mittelbraſilien, 25. Febr. 10 Uhr
abends v. Liſſabon abgeg. „Aleſia“ 26. Febr. v. Shanghai abgeg,
„Suevia“ 27. Febr. in Hongkong angek. „Etruria“, v. La Plata,
25. Febr. abends 11 Uhr v. Funchal n. Hamburg abgeg. „Poſeidon“
26. Febr. v. Cuxhaven n. Antwerpen abgeg. „Britiſh Monarch“, v.
Philadelphia, 26. Febr. 3 Uhr nachm. a. d. Elbe angek. „Silbvia',v. Baltimore, 26. Febr. 3 ühr nachm. auf der Elbe angek. „Kapitän
W. Menzel“, v. NewOrleans, 26. Febr. 11 Uhr vorm. a. d. Elbe angel

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Schiller: „Maria Stuart“.) Geſtem

abend wurde im Schiller-Zyklus „Maria Stuart“ gegeben, eines der
Dramen, in denen des Dichters Kunſt ihre Höhe erreicht. Und wie vor
hundert Jahren, ſo ergriff auch geſtern wieder dieſes Meiſterwerk den
Zuſchauer. Wie faſt durchweg in ſeinen Bühnenwerken, zeichnet auch
in dieſem Schiller eine politiſch ſtark bewegte Zeit das 16. Jahr
hundert mit den Gegenſätzen des Papismus und des Proteſtantismus,
des aufſtrebenden Englands und der feindlichen Mächte Frankreich und
Spanien. Eng verſchlungen in die Ereigniſſe der großen Welt ſind die
Intereſſen des Einzelnen. Liebe, Haß, Ehrgeiz, Eiferſucht bedingen
zum größten Teile das politiſche Geſchehen. Und aus der Verkettung
der Ereigniſſe, aus der Entwickelung der Charaktere heben ſich dann
leuchtend die erhabenen Gedanken unſeres größten Dramatikers heraut,
Gedanken von Ergebung und Selbſtüberwindung.

Die Aufführung wurde den Abſichten des Dichters faſt durchaus
erecht. Darſteller und Regie durften von einem zahlreich erſchienenen
ublikum verdienten reichen Beifall entgegennehmen.

Die Palme gebührt Frl. Wagner. Jhre Maria Stuart war eine
wohldurchdachte Leiſtung. Dex Streit mit Eliſabeth, die Abſchiedsſzene
im fünften Akt engen ganz vortrefflich. Die Künſtlerin vermochte
überhaupt dem Charakter diejenige Kraft und Größe zu geben, die der
Dichter hineingelegt ſie hat damit zu der bedeutenden Wirkung de
Ganzen das meiſte beigetragen. Frl. Brandow ſtand als Eliſabeth
nicht auf gleicher Höhe. Jhre Eliſabeth paßte wohl in ein bürgerliches
Trauerſpiel, Königin war ſie zu wenig. Außerdem kam zu wenig zur
Darſtellung, daß die Unentſchloſſenheit dieſer Herrſcherin ebenſo ſehr aus
der Unfähigkeit, ihre Leidenſchaften zu beherrſchen, wie aus Furcht vor
der öffentlichen Meinung entſpringt. Eliſabeth iſt in dieſer Beziehung das
Gegenbild der Maria. Von den Herren gefielen mir am meiſten Herr Göß,
der den ehrgeizigen und gewandten, dabei im Grunde feigen und ge
wiſſenloſen ing treffend verkörperte, daneben Herr Heinz
als Talbot. Herr Alving gab ſeinem Mortimer Leidenſchaft und
Gefühl aber ein wenig höfiſcher hätte er ſich bewegen ſollen. Mortimet
iſt immerhin ein vornehmer Herr aus der feinen Hofgeſellſchaft. Die
übrigen Rollen waren angemeſſen beſeztt.

Sehr anzuerkennen war, daß die Länge der Pauſen zwiſchen den
Akten das rechte Maß hielt. Nur der Zwiſchenakt vor V, 11 dehnte
ſich übermäßig aus und ſtörte dadurch den Eindruck des Schluſſes
empfindlich. Das Ende Marias und die Schlußſzenen des fünften
Aktes, deren Mittelpunkt Eliſabeth iſt, ſtehen deutlich im Kontraſt
derſelbe wird aber nur wirkſam, wenn beide gruppen ſchnell

aufeinander folgen. V.: Dr. S.Vierter Kammermuſik Abend. Jn den Konzertſälen findet
heutzutage nur das Ungewöhnliche noch Beachtung. Und da es in

te, ſo hatten denn auch alle Freunde klaſſiſcher Kunſt die Wander
ft auf den „Berg“ anget die beiden Meiſter2 m der des Hilfquartett

dienſt d
lungen.
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zen Jahre den Leipziger Quartettiſten treu. Denn daß wir in
lle aus eigenen muſikaliſchen Kräften nur annähernd vollkommenes
äufig nicht zu ſtande bringen können, liegt doch auf der Hand und

z Einſichtigen klar.
Welchem der beiden Kammermuſikwerke, die geſtern auf dem

rogramme prangten, der Preis gebührt, iſt eine müßige Frage.
eines Erachtens war die Aufeinanderfolge, die die Künſtler an

geordnet hatten, durchaus richtig. Beethovens Septett gehört in die
erſte Schaffensperiode des großen Meiſters und enthält wundervolle,
eingängliche Muſik, ohne die Tiefen menſchlichen Empfindens auszu

en. Das Oktett trägt die Opuszahl 166 und ſtammt aus den
lehten Jahren Schuberts, aus jener Zeit, die ihm manche äußere und
innere Not beſcherte. An muſikaliſchem Gehalte iſt es ſo reich, wie

irgend ein anderes Werk des berühmten Liederkomponiſten.
Das Scherzo und Menuett z. B. werden immer Lieblinge des Publi-

hleiben. Wenn es trotzdem an Eindruck etwas hinter dem
geethovenſchen Septett zurückſteht, ſo liegt dafür die Erklärung nicht

i. Beethoven weiß ſeinen Gedankenſchatz klarer zu disponieren
ind die inneren Dimenſionen beinahe jedes einzelnen Satzes licht
voller und überſichtlicher zu halten. Daher die größere Macht an
äußerer Wirkung.

Für die Ausführung der beiden ſchönen Kompoſitionen hatten
ſich die Herren Hilf, A. Wille, Unkenſtein, G. Wille
mit den Herren Bading (Klarinette), Schäfer (Fagott),
Rudolf (Horn), Wolſchke (Baßz) alle Mitglieder des
GewandhattsOrcheſters zu Leipzig verbunden und ein Zu
ſammenſpiel erreicht, das der lebhafteſten Anerkennung wert war.
Daß ſo manche Menſchlichkeit im Techniſchen namentlich zu Beginn
des Abends unterlief, beeinträchtigt nicht im mindeſten das Ver
dienſt der Herren. Anderes war dafür wieder um ſo beſſer ge
ungen. Ganz vortrefflich ſchien die Gliederung der einzelnen

e. Der Zuſammenklang der Jnſtrumente war ausgezeichnet,
e Auffaſſung ſorgfältig auf gemeinſamer Grundlage des
Empfindens überlegt. Mit lebendigſtem Ausdrucke und ſchöner
Phraſierung wurden die Andantes ſowohl bei Schubert als bei
Heethoven und das große Adagio des Septetts behandelt. Das

uhlikum wurde von der temperamentvollen Leiſtung zu anhalten
dem Beifall hingeriſſen und verlangte eine Wiederholung des
Menuetts im Septett. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
„der Familientag“, das reizende Luſtſpiel von Kadelburg, wird
Mittwoch, den 1. März zum letzten Male gegeben. Vorher geht die
Oper „Oa vallerig rusticans“ in Szene. Zum Vorteil unſerer
Frimadonna, Frl. Stoll, iſt Verdis „A i da“ neu einſtudiert worden
und geht Donnerstag in Szene. Die Beſetzung der Hauptrollen iſt die
denkbar beſte. Die Titelrolle ſingt Frl. Stoll, Herr Rabot den Ramphis.
Beamtenkarten haben zu dieſer Vorſtellung keine Gültigkeit. Das
Schauſpiel bringt Freitag, den 3. März „Five o cloek“ als nächſte
Ropität. Dieſer luſtige Schwank hat ſeine Anziehungskraft ſchon viel
fach bewieſen. Für die nächſte Volksvorſtellung zu billigen Preiſen
hat die Direktion für Sonnabend, den 4. März die Oper „Der Barbier
von Sevilla“ angeſetzt. Billetts für dieſen Abend zu den Ein
heitspreiſen von 60, 40, 25 Pfg. ſind von heute ab, und zwar nur an
der Kaſſe des Stadttheaters zu haben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Das Beneſiz für Herrn Georg Voigt findet morgen, Mittwoch, ſtatt
s gelangt zur Aufführung Georg Engels „Der Ausflug
ins Sittkliche.“ Mittwoch nachmittag 4 Uhr wird als Extra
Vorſtellung zu Einheitspreiſen von 60, 40, 20 Pfg. der luſtige Schwank

„der ungiäubige Thomas“ gegeben. Die nächſte r r vom„Theaterdorf“ ſndet Donnerstag ſtatt. Jn Vorbereitung iſt als n äch ſt e

„Guſtav Adolf“. Auf die morgen, Mittwoch, in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Aufführung des Max Bruch'ſchen „Guſtav Adolf“
durch die Singakademie (Leitung: Profeſſor Reubke) ſei hierdurch noch
mals hingewieſen.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Februar 1905.
Aufgeboten Der Schloſſer Walter Richter und Berta Kallenberg,

Gottesackerſtraße 11.
Eheſchließnng: Der Arbeiter Paul Hempel und Martha Müller,

Saalberg 27.
Geboren Dem Arbeiter Otto Koegel, Kl. Brauhausſtr. 19, T.

Margarete. Dem Arbeiter Hugo Voigt, Hirtenſtr. 13, S. Erich. Dem
Arbeiter Hermann Hugo, Torſtr. 34, T. Jrma. Dem Arbeiter Karl
Babladt, Delitzſcherſtr. 11, S. Richard. Dem Poſtſchaffner Paul Schu
mann, Streiberſtr. 3, S. Werner. Dem Kutſcher Hermann Schreiber,

nkerſtr. 8, T. Anna. Dem Jſolierer Robert Wagner, Schmiedſtr. 37,
w.T. Johanna und Berta. Dem Arbeiter Richard Koch, Gr. Schloß
aſſe 11, T. Charlotte. Dem Schloſſer Theodor Ackermann, Annenſreße 1, T. Elly. Dem Schloſſer Otto Wilke S. Max, Klinik. Dem

Tiſchler Guſtav Strohbach, Schmiedſtr. 35, S. Fritz. Dem Böttcher
Otto Schneider, Ratswerder 15, T. Margarete. Dem Kgl. Eiſenbahn
Sekretär Paul Buchholz, Bernhardyſtr. 54, S. Werner. Dem Bäcker
meiſter Otto Richter, Landsbergerſtr. 69, S. Hans.

Geſtorben Der Bergarbeiter Johann Kammer, 61 J., Berg-
mannstroſt. Des Ladebuchſchreibers Heinrich Sommer T. Margarete,
6 Mon., Delitzſcherſtr. 765. Des Reſtaurateurs Guſtav Murrl T.,
totgeb., Oleariusſtr. 11. Des Schloſſers Eduard Heidland Ehefrau
Berta geb. Weber, 55 J., Liebenauerſtr. 162. Des Arbeiters Robert
Müller T. Martha, 11 Mon., Weingärten 26. Des Fleiſchereibeſitzers
Friedrich Mädel S. Fritz, 2 Mon., Sophienſtr. 41. Des Arbeiters
Friedrich Schubert S. Arno, 1 J., Klinik. Des Lehrers Hermann
Petzold Ehefrau Martha geb. Haacke, 45 J., Liebenauerſtr. 180. Des
Poſtſchaffners Wilhelm Wohlert T., totgeb., Pfännerhöhe 34. Des
Arbeiters Guſtav Winderling S. Guſtav, 2 Mon., Unterplan 5. Des
Schloſſers Oswald Huck S. Hans, 4 Mon., Zwingerſtr. 31. Der Buch
halter Karl Armbrecht, 48 J., St. EliſabethKrankenhaus. Frieda
Goerke, 17 J., Klinik. Des Schriftſetzers Karl Buſſian T. Elſe, 1 J.,
ginge 13. Des Arbeiters Friedrich Dreßler T. Anna, 1 Woche,

erberſtraße 13.
Auswärtige Aufgebote: Der Fabrikarbeiter Karl Hertel, Halle

und Jda Gerlach, Apolda. Der Wagenſchieber S Heinicke und
Emma Röhr, Gröben. Der Handlungsprokuriſt Wilhelm Püpcke,
Leipzig und Elſe Roepke, Magdeburg. Der Kaufmann Friedrich Ruff
und Thereſe Kremer, Frankfurt a. M.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Februar 1905.
Aufgeboten Der Kaufmann Alfred Pfefferkorn, RobertFranz-

ſtraße 18 und Henriette Stahlmann, Breiteſtr. 7. Der Schornſtein
fegermeiſter Paul Fiſcher, r r 7 und Marie Maßwig,
Unterberg 8. Der Friſeur Paul Knauf, Friedrichſtr. 27 und Wilhelmine
Demme, Bernburgerſtr. 16. Der Bankbeamte Julius Levy, Deutſch
Wilmersdorf und Cliſabeth Paech, Herderſtr. 4.

Geboren Dem Verbands-Reviſor Edmund Keller, Roſenſtr. 8,
T. Eleonore. Dem Maſchiniſten Emil Temme, Seebenerſtr. 13, S.
Werner. Dem Schmied Max Nickau, Ackerſtr. 4, T. Gertrud. Dem
Maurermeiſter Friedrich Odenwald Roſenſtr. 9, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Guſtav Pötzſch, Petersbergſtr. 43, S. Paul. Dem
Maurer Friedrich Rühl, Körnerſtr. 26, S. Friedrich. Dem Drechsler
Hermann Reinhardt, Böckſtr. 14, S. Paul. Dem PolizeiSergeanten
Otto Haaſe, Fichteſtr. 8, S. Erich. Dem Arbeiter Ludwig Hallen,
Ackerſtr. 14, S. Ludwi

Kovität die vieraktige Komödie „Soldaten von Leo Walter
Stein und Ludwig Heller.

Geſtorben Der Kaufmannelehrling Hugo Flock, 17 J., Martha

ſtraße 2. Des Kellermeiſters Hugo Eiſenhuth S., totgeb., Gütchen

ſtraße 3. Des Kaufmanns Alfred Bzzer Ehefrau Hedwig geb
Wernicke, 29 J., Parkſtr. 17. Der Rentier Auguſt Krauſe, 79 J.

annſtr. 34. Des verſtorbenen VermeſſungsJngenieurs Reinheld
chröder S. Konrad, 3 J., Goetheſtr. 3. Des Schneiders Karl Wieoel

Ehefrau Emma geb. Lohe, 33 J., Triftſtr. 29. Des Arbeiters Fried i h
Gorgas S. Friedrich, 1 J., Kl. Wallſtr. 2. Des Fabrikarbeiters Guſtav
Friedrich S. Kurt, 1 J., Adolfſtr. 6. Des Gärtners Karl Büchner S.

Max, 4 Mon., Dölauerſtr. 1. W
Fremdenliſte. 3 m

Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer von Alvensleben
aus Wittenmoor, Leutn. A. Hoch aus Wolferſtedt, Dr. Mitteldorf aus
Adamsdorf. Frau Landkammerrat Hoch nebſt Tochter aus Allſtedt.
Frau Baumeiſter A. Löſewitz aus Stettin. Rechtsanwalt Dr. Graf
aus Elberfeld. W A. Fiſcher aus Frankfurt. Konzert
ſängerin A. Leydhecker aus Berlin. Paſtoren Kraft nebſt Gemahlin
aus Oechlitz, Beyer aus Ermsleben, O. Viſſen aus Gorenzen, Meuſel
aus Bieſenrode, Thenne nebſt Gemahlin aus Gröningen, Grabe aus
Thale a. H., Gebauer aus Badingen. Sup. Oelze. Dir. Schmidt aus
Magdeburg. Frl. Gropius, Frl. Pinder, beide aus Naumburg. Pfarrer
Großhoff nebſt Gemahlin aus Germerskeben. Kaufleute: E. Porcher
aus Pforzheim, J. Morawe aus Hamburg, W. Kleim aus Hanau,
J. Saatmann aus Vlotho, Kennig aus London, G. Oppenheim aus
Paris, H. Schmidt aus Frankfurt, A. Spickermann Pflaum, Schütte,
ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Vode. Jhre Durchlaucht Fürſtin zu Eulenburg
Herlefeld nebſt Frl. Tochter und Bedienung aus Liebenberg. Kammer
herr von Donop nebſt Gemahlin, Frl. Simmermacher, ſämtlich aus
Detmold. Sup. Goerck nebſt Gemahlin aus Kroſigk. Kräber aus
Erkelenz. Jng. Siebel aus Stedten. Dir. Roellig aus Weinowitz,
Trapp aus Wittenberg, Colleſius aus Cann, Siebs aus Rieſa. Rechts
anwalt Dr. Silberſtein aus Berlin. Juſtizrat Koch aus Sondershauſen.
Bauführer Roellig aus Wilhelmshaven. Frhr. von Magnus aus
Görlitz. Frau Dr. Käſtner aus Chemnitz. Chemiker W. Lintz nebſt
Familie aus Braunſchweig. Generaldirektor Johanni aus Lauſigk.
Schriftſteller Dr. Halbe aus München. Amtsrat Oſterland aus Domäne
Salzfurth. Oberamtmann Thieme aus Möckern b. Magdeburg. Dr.

Haag aus Frankfurt. Paſtor Becker aus Mansfeld. Aſſeſſor
chulze aus Koblenz. Paſtor Hardt aus Halberſtadt. Kaufleute

Walther, Roſenzweig, beide aus Nürnberg P. Schwartz aus
agdeburg, A. Dziahner nebſt Gemahlin aus Leipzig, C. Richter nebſt

Sohn aus Naumburg, Ertel nebſt Gemahlin aus Glatz, H. Levy aus
amburg, H. Pieper aus Rheydt, E. Krah, E. Elkan, beide aus Berlin,
teinmann aus Dresden, W. Drees aus Burgſteinfurth, A. Böhm aus

Frankfurt, Boas aus Gera.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil. Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welchr
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Frühjahr u. Sommer-Neuhe
zu ausserordentlich billigen Preisen.

aus waschbaren Stoffen mit Leinen Jackenfacon, in guten Wol- fussfreie Regenröeke,g stoffeon, schwarz und farbig, k au, marine, gchwarz, 4Blusen ma Bottet ar. von M. 300., Kostüm bis zu den elegantesten Aus- 7.0 an el err C von A. T. OO n
führungen von M.

Schrie eneee Aurrel en de e er. e 20 W er Soeheec schWwarz unkel un ell- eide un aschstoffen,Blusen a n en Soo., Kostüme a 20 Kleicerröcke n r 7.50.
von M.

aus ein farbigen and gemustertenBlusen Seidenstoffen, für jede .00
aus Jelours, Seide,C uche, Moiré. in vorzüg- 3

lichen Schnitten von A. 00 anUnterröck Morgenröcke t J.00.,

Damen-Hüte
Modell-Hüte Paris Wlien,

Fensterbar inen an
Storos Uehergardinen.

Vorhängse nach Künstler-Entwürfen von M. 7. SO an.Damen-Hüte, Kinder Hüte

Kleider-Stoffe
Wolle, Seicle u. Waschstoffe.

falbfortigo Roben
in Musseline, Seide und Tull,

schwarz, weiss und farbig.
2222

Handschune
Cärtel, Kragen, Sehleifen.

Teppiche
aus ersten Fabriken in überraschender Auswahl.

Echte Orient- Teppiche u. Vorleger. W

Garnierungen
Spitzen und Besätze,

Rockvolants zur Garnitur v. Unterröcken.

Regen- u. Sonnen- Leib-, Bett- und
Schirme. Tisch-Wäsche.

Halle a. S.,
Gr. Steinstr. 8687. A. Huth Co Halle a. S,

m Sr. Steinstr. 86187.
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früher Gr. Stolnstrassse 13.

s Damenputz Weiss waren.

Massgebende Neuheiten.

Zertha Christ Inhaber:

Golclenen Ring,

2rki
Neu eröffnet Mittwoch nachmittag

Louis Zallin,
J

früher Gr. Stelnstrasse 13.

Frosse Modell-Fut Nusstellung e

Besichtigung ohne Kaufzwang.

Provinzial-
Gesang-
bücher

in einfach ſo
liden, dauer
haften Ein n

bänden empfiehlt

A. G. e
[2933

Sophienſtr. 4. Gegr. 1
Strümpfe in jeder Stärke

werden ſchnell angeſtrickt bei
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84

Feinſten
Tafelaufsehnitt,

div. Braten,
ff. Braunſchweiger

und
Thüringer Wurſt-

und
Fleiſchwaren

zu billigſten Preiſen.

russ. Salat,
W täglich friſch, Wo

empfiehlt [3098

J

Friedrichplatz.

Gebr. Bethmann
Möbel- Fabrik Halle a. S.

e Grosse Steinstrasse 79

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen

Musteralbum steht franko zu Diensten.

gestatten sich bei
Beschaffung von

s zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern

ergebenst einzuladen

bereitwilligst.

Hervorragende Neuheiten.
Prompte Bedienung. [2280

Garant. reinen onig,
10 Pfd.Paket fr. 9,503139] Schulhaus Setungenhan

Küchenbänke, Stufenleitern dauer
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

[308 4]

Der Mayschosser Winzerverein
zu Mayschoss a. d. Ahr Gegründet 1868Filiale: Alexanderſtr 43 [3123

Größter Weingutsbeſieer Deutſchlands empfiehlt ſeine rein

gehaltenen Ahrrotweine nur eigenen Wachstums.
Preisliſten und Proben frei. Nichtkonvenierender Wein

wird koſtenlos zurückgenommen. Der Vorſtand.

wenn Kalophan,

u Fallhe Und
sprode Haut.

Aerztlich empfohlen. Ueberall erhbäültlieh.
Glasdosen à 1,50 Mk. u. 80 Pfg., Tuben à 40 u. 10 Pfg.

Fabrikant e Trommsdorr,rfurt. [452
immern (mit Erker), Bad,
ädchenkammer, Jnnenkloſett u. reichl.

eventl. früher preiswert zu vermieten.
H. Bretsehneofder, Steinweg 56.

gfeinve eg 55

We per l.

I. Etage, beſtehend aus 7 heizdaren
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n Zoonelan,
e

e bcheſen a Geheimnis e
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ſeien dener t riß Kalsera und Könige Wiheis II.

amßefthausein RUIEINBERG en Niederrheim

7 Gegr. 1846,
e Anerkatimt bester Bifterlikör!

24 Preis-Medaillen!
Man WeslaageS Vnderherg- Boonekump.

Der Verein zur BeKämpfung der Scohwind-
sucht in dor Provinz Sachsen und dem Herz
tum Anhalt (Adresse: Halle a. S.,
bei Oranienbaum in Anhalt eine

Kincderheilstätte
zu errichten. Ein Unternehmen, das sich zur Aufgabe stellt, armen,
kranken Kindern die Gesundheit wieder zu geben und vor der
furchtbarsten aller Krankheiten, vor der Schwindsucht, zu be-wahren, verdient gewiss die allgemeine ünterstätzung. Wir
wenden uns daher an alle Behörden, Vereine und Einwohner der
Provinz Sachsen und des Herzogtums Anhalt mit der herzlichen
Bitte unser Vorhaben durch Boihilfen gütlg zu unterstäützen.

Der Vorsitzende des Vereins.
(gez.) Oberpräsident, Staateminister Von Magdeburg.r No Mnferaſe heramſterſich: anf Kyrſſen- Sale a. S. Telerhen 168.

e

Hagenstr. 6) beabsichtigt

(Leitung: Professor O. ReubKe.)
Mittwoch, den 1. März 1905, abends 7 Vhrin den „Kaſsersaien

Gustav Adolf
für Chor, Solostimmen und Orchester von Max Bruch,

Dichtung von A. Hackenberg.
Solisten; Frl. Agnes Loydhecker-Berlin,

Herr Richard Flscher- Frankfurt 3. M.,
Herr Franz Fltzam-Berlin.

Orchester die Kapelle des Füs.-Rgts. General Feldwarsehal]
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk., sowie Texte und
Ausikfübrer in der iofmueitralienbandlung Reinhoia Koech,
Alte Promenade Ia. Fernsprecher 2129. [3119

Oberrealſchule i. E. zu Bitterfeld.
Aufnahme in allen Klaſſen von Sexta bis Unterprima: 27. April,

9 Uhr. Beſtes Alter für Sexta: 10 Jahre. [1842Anmeldungen jederzeit; Auskunft erteilt Direktor FranKe.

n e ee Ahnelvfo3wanplferverbindunged

I BREMEN

e T RANeuwerk Galtimore
vis Sounamowwo od. (erdoury oirekt

Söid amerika
uineimeer- Aegypten
Osfasſen Ausfralien
2 die auf 3 Sngefön ee h55 orr- re n e wir ene Bssre ehe Wegte Jenerheſt geboren.

aßere Auskunfr ertheilt:
pockoſt Raake u naite, Rieheexplets

Hamburger I. Ahlhei Klavierſtimmungen,V. Vereinsſtr. 2.

S ch wer ineſchma ßß ApotheKer eneerne[3094)

DinmantKätt kittet
GWns Glas, Porzellan, Steingut, Moer-zchaum, Marmor, Serpentin, Acbat,

garantiert rein, a Alabastor, Bernetein, à FI. d a dei

von ganz vorzügl. Wohl Albin Hentze,s
geſchmac, Pfd. 46 Pfg. Scehmeerstrasse 24.
F. Beerholdt. cagtolbeſ ürſelene
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1. Beilage zu Nr. 101 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Miſſionskonferenz in der Provinz
Sachſen.

II.

l. Halle, den 28. Februar.
Zum 27. Male iſt die große Miſſions Konferenz in unſerer

geſchichtlich mit der Miſſion ſo eng verwachſenen Stadt verſammelt,
ind von Jahr zu Jahr hat ſich das Jntereſſe, das man weit und
hreit ihren Veranſtaltungen und Verſammlungen entgegenbringt,
geſteigert. Diesmal war ſchon der die Konferenzwoche einleitende
Sonntag durch Hinweiſe auf die kommenden Tage ausgezeichnet.
Außer der allgemeinen Miſſions Verſammlung im Saal des Stadt
miſſionshauſes, über die wir ſchon berichteten, fand gleichzeitig im
Saale der Volksſchule an der Neuen Promenade eine Miſſions-
feier für den Verband der Jungfrauenvereine von
Halle ſtatt. Herr Miſſionar Neuberg erzählte von ſeiner Tätig
feit im Lande der Wahehe in Oſtafrika, und Herr Miſſionsinſpektor
Axenfeld empfahl in ſeiner Anſprache die Unterſtützung der
krankenpflegenden Miſſionsſchweſtern ſeitens der Jungfrauen-
vereine. Herr Paſtor Heintke konnte mitteilen, daß bereits
über 90 Mk. jährlich inzwiſchen iſt die Summe auf 120 Mk. an
gewachſen ſeitens der hieſigen Jungfrauenbereine gezeichnet ſind.
Der aus Mitgliedern aller Jungfrauenvereine des Verbandes ge
kildete Geſangschor trug zur Erbauung der Verſammlung durch
trefflich zum Vortrag gebrachte Geſänge bei. Mit Gebet ſchloß die
Feier. Die am Schluſſe geſammelte Kollekte betrug 49,20 Mk.

Geſtern begann die eigentliche Konferenz mit einer Vor
ſtandsſitzung am Vormittag und Verſammlungen
der Vertreter der verſchiedenen Miſſionsge-
ſellſchaft en im Laufe des Nachmittags. Die Zweigvereine
des Provinzial Verbandes für Berlin I hatten ihre Beſprechung
im Anſchluß an Referate der Herren Miſſionsinſpektor Axen-
feld und P. Hacht mann Brumby über „Miſſionariſche
Kulturarbeit in DeutſchOſtafrika“ und den gegenwärtigen Stand
der Miſſionsarbeit innerhalb der Hilfsvereine des ProvinzialVer

des. Für Berlin II behandelte Herr P. Nottrott-
Spickendorf das Thema: „Die Kolsmiſſion eine Volksmiſſion.“ Für
die Geſellſchaft Berlin III machte Herr Miſſionsinſpektor
Nichaelis Mitteilungen „über die Viſitationsreiſe des
Miſſionsinſpektors Trittelvitz.“ Die Miſſion der Brüder-
gemein de bar vertreten durch Herrn Miſſionsdirektor
D. Buchner, der über „Die gegenwärtigen Schwierigkeiten auf
dem Gebiete der Brüdermiſſion“ ſprach. Jn der Verſammlung der
rheiniſchen Miſſion endlich berichtete Herr Miſſions-
inſpektor Hausleitear von den „Anfängen einer Volkskirche
unter den Batakkern auf Sumatra.“

Um 6 Uhr abends läuteten die Glocken zum Gröffnungs-
gottesdienſt in der Marktkirche. Eine zahlreiche Ge
meinde füllte das hohe Gotteshaus. Nachdem das klaſſiſche Miſſions-
lied „Wach auf, du Geiſt der erſten Zeugen“ verklungen war, be-
ſtieg Herr Paſtor Dr. Conrad- Berlin die Kanzel, um über
Apoſtelgeſch. 28, 31 zu predigen. Das letzte Wort in dem großen
Miſſionsbuche der Bibel, ſo etwa führte der Prediger aus, iſt der
verleſene Vers. Von Paulus, dem größten Eroberer aller Zeiten,
der in ſeinem Tun vorbildlich und geſetzgebend geworden iſt für
alle Miſſionsarbeit, handelt er. Was da berichtet wird, weiſt hin
auf 1. die Aufgabe der Miſſion, 2. die Kraft der Miſſion, 3. das
Siegel der Miſſion. Die Wurzeln des großen Baumes der Miſſion
liegen ſchon im Alten Teſtament. Jn Jeſus Chriſtus aber iſt das
Himmelreich gekommen. Weil Paulus das Reich Gottes predigte,
darum lehrte er von dem Herrn Jeſu. Wiüe er das tat, zeigen ſeine
Briefe. Auch unſere Miſſionare wollen von Jeſu lehren. Unter
einem Bilde des Dornengekrönten ſtehen die Worte: „Er fiel mitten
unter die Dornen.“ Allein ſein Wort haben dieſe Dornen nicht er
ſticken können. Die Miſſionsboten draußen haben in dieſem Wort
ein Stück unvergänglicher Lebenskraft. Vor ihm müß die Feſte des
Heidentums weichen. Nicht das Schwert, wohl aber das Wort
Gottes überwindet draußen die Herzen. Das Geheimnis der Kraft
der Miſſion aber liegt in der Freudigkeit. Seitdem Paulus, der in
ſteter Lebensgefahr ſchwebende, mit dem Pfahl im Fleiſche geplagte,
in Gott den Vater gefunden, predigte er das Evangelium als frohe
Botſchaft. Mit Freudigkeit treten noch heute die Miſſionare in die
Lücken, die der Tod reißt, halb geneſen von ſchwerer Krankheit
kehren ſie auf ihren Poſten zurück getreu dem Worte: „Verzagtheit
iſt eine Krankheit, die man in der Miſſion nicht kennt.“ Auch für
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uns geziemt ſich mehr Offenſive, als Defenſive des Glaubens. Von
Glaubensernſt hängt die Freudigkeit ab. Beſonders in Halle rufen
große Anſtalten es ſtündlich der Chriſtenheit zu: „Die auf den
Herrn harren, kriegen neue Kraft.“ Was wir hinausſchicken zu den
Heiden, das flutet als Segen zu uns zurück. Nur Unkenntnis kann
von Erfolgloſigkeit in der Miſſion reden. Mit hoch erhobenen
Fahnen iſt die Miſſion über die Schwelle des neuen Jahrhunderts
gezogen. Sie geht einer herrlichen Zukunft entgegen. „Unverboten“

das letzte Wort der apoſtoliſchen Verkündigung. Ein Wort des
Sieges wird auch das letzte Wort in der Geſchichte der Kirche ſein.
Auf einem alten Obelisk in Rom ſtehen die Worte „Ohbristus regnat,
Ohristus vincit, Cbristus triumphat.“ Ja, ſein iſt das Reich, die
Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Die von Begeiſterung für
das Miſſionswerk durchwehte Predigt hinterließ einen tiefen Nachhall
bei den Hörern.

Die erſte aben dliche Miſſionsverſammlung im
„Thaliaſaale“ geſtern wurde eingeleitet durch eine herzliche
Begrüßungsanſprache des Herrn P. Zeller. Herr Paſtor
Zanteck-Bremen ſprach ſodann über das Thema: „Miſſion
und Kindergottesdienſt“. Die Miſſion und der Kinder-
gottesdienſt ſeien, ſo etwa führte der Redner aus, im gleichen
Jahrhundert geboren. Wie dienten beide einander Der Kinder-
gottesdienſt bedürfe der Miſſion, und die Miſſion wiederum be-
dürfe des Kindergottesdienſtes. Was bei dieſem erreicht werden
ſolle, ſei dasſelbe, was der Hauptgottesdienſt bezwecke, nämlich:
Förderung des Reiches Gottes. Die Kinder ſollten nicht nur das
Wort Gottes hören und viele Sprüche lernen, ſondern ſie ſollten
lernen, danach zu wandeln in Treue, dazu müſſe den Kindern
Gottes Wort veranſchaulicht werden. Das Kind müſſe ſehen, wie
das Wort auch heute noch Leben habe und wie der Heiland auch
jetzt noch ſich die Herzen erobere. Dies werde dem Kinde am
beſten durch die Miſſion veranſchaulicht. Dem Kinde müſſe die
leibliche und die Sünden-Not der Heiden gezeigt werden, damit es
erkenne, daß es zu den Reichen gehöre, welche den Armen helfen
müßten. Jedoch ſolle die Miſſion im Kindergottesdienſte nicht als
Bettlerin einkehren, ſondern ſie müſſe die Kinder für ihr Werk
dauernd intereſſieren und feſſeln. Die Kinder ſollten nicht blof
Freunde werden, ſondern auch Mitarbeiter der Miſſion. Wie
ſehr das Kindesherz für das Werk des Herrn erwärmt werden
könne, zeige folgende kleine Epiſode aus einer Sonntagsſchule der
Brüdergemeinde Da fing während der Erzählung eines
Miſſionars ein Kind heftig an zu weinen. Auf das Fragen nach
der Urſache des Kindesſchmerzes gab der Kleine zur Antwort:
„Wenn ich erſt groß bin, gibt es ja keine Heiden mehr.“

Der Kindergottesdienſt ſolle die Kinder zur praktiſchen Be-
tätigung anleiten. Dazu müßten dem Kinde die äußere Not und
die Sündennot der Heiden vor Augen gemalt werden, es müßten
ihm Land und Leute aus der Miſſion geſchildert werden. Auch bei
Gelegenheit der Miſſionsfeſte ſollten Sonderfeſte für Kinder ge-
halten werden. Daß es nicht falſch ſei, wenn ſchon die Kinder
Gaben ſammelten, natürlich nur bei Verwandten und Bekannten,
bewies Herr P. Zanteck an einem Beiſpiele von Bremen, wo unter
anderem die geſamten Sonntagsſchulen in ca. 2 Jahren 25 000
Mark für das Miſſionswerk in Ketha in Weſtafrika aufbrachten.
Herr P. Zanteck machte zum Schluſſe den Vorſchlag, Halle ſollte
die Organiſation einer gemeinſamen Kindergabe in die Hand
nehmen. Herr Oberpfarrer WächtlerHalle beantragte darauf-
hin einen Anſchluß an die kontinentale Miſſions-
konferenz zu Bremen zu vermitteln. Herr P. Wagner-
Halle machte ſodann noch praktiſche Vorſchläge zur Förderung des
Miſſionseifers im Kindergottesdienſte, welche bereits im Kinder-
gottesdienſte der hieſigen Neumarktgemeinde mit Erfolg durch-
geführt worden ſeien. Mit Gebet und gemeinſamem Geſange
endete dieſe allgemein belehrende abendliche Miſſionsverſammlung,
an der mehrere hundert Perſonen teilnahmen.

Die Hauptverſammlung, die heute 1024 Uhr im dicht-
gefüllten großen Saal der „Thaliaſäle“ ſtattfand, bot eine
Fülle von Anregungen. Sie wurde eingeleitet durch eine bibliſche
Anſprache des Herrn Miſſionsinſpektors Hausleiter, der ſich
das Eröffnungswort des Herrn Oberpfarrers Wächtler anſchloß.
Herr Prof. D. Warneck ergriff darauf das Wort zu ſeinem ein-
ſtündigen Hauptvortrage über „Die gegenwärtige Lage
der deutſchen evangeliſchen Miſſion.“ Wir kommen
noch näher darauf zurück, die Verhandlungen dauern bei Redak-
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Februar.

Februar Schluß.
Heute wird das letzte Blatt des Februar vom Abreißkalender ent

fernt, und morgen beginnt der März, der Lenzmonat. Ein Seufzer n
der Erleichterung entringt ſich der Bruſt des modernen Geſellſchaftsmenſchen.
Die „Saiſon“ geht ihrem Ende entgegen! Gott ſei Dank! Nur
noch wenige Wochen, dann ſchließen die licht- und menſchendurchfluteten
Säle, in denen Frau Convenienz das Szepter ſchwang, ihre Pforten,
und die Natur öffnet wieder ihre weiten Hallen, auf daß wir uns darin
geſund baden und erholen von den Strapazen der nervenmordenden
„Saiſon“, und das tut uns wahrlich nur zu not, „denn dieſer letzten
Monde Qual war groß Durch wie viel Konzerte mußten wir uns
wieder durchhören, durch wie viel Diners durcheſſen, durch wie viel Bälle
durchtanzen und durch wie viel Geſellſchaften durchſchwatzen! Was
wir zu dem Skandal von Frau X. ſagten und ob wir die Brillanten
der Frau v. H. für echt hielten Wie wir über die finanziellen Ver
hältniſſe der Familie Z. dächten, und was wir zu der übertriebenen
Emanzipationsſucht der Frau B. meinten, ob wir glaubten, daß ſich
der Dr. X. für Fräulein Y. intereſſiere, und ob es wahr wäre, daß Herr
von A. und Herr von B. ſich wegen Frau von C. duelliert hätten.
Jmmer und immer wieder ſchwirrten dieſe und ähnliche Fragen an
unſer Ohr, und immer und ipumer wieder haben wir ſie geduldig an-
gehört und ebenſo geduldig nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen beantwortet.
Jetzt fliegen ſie uns nur noch ſpärlich in Haus, die ſtereotypen
Einladungen zu einem Diner oder Souper, auch die Hochflut der
Konzerte und Vereinsvergnügungen beginnt mehr und mehr zu verebben,
nur noch wenige Wochen und „die Waffen ruh'n, des Krieges
Stürme ſchweigen Noch ſieht es draußen im Freien gar winterlich
und öde aus, bald aber beginnen die Knoſpen zu ſchwellen, und die
Natur rüſtet ſich zu frühlingsfrohem Auferſtehen aus langem tiefem
Schlummer. Bald werden die zarten Märzveilchen zu der immer höher
ſteigenden Sonne emporblinzeln, bald wird tauſendfältig ein geheimnis-
volles Drängen und Keimen in Feld und Flur erwachen. Dann zieht
es auch uns wieder hinaus aus der Häuſer drückender Enge, dann
flüchten auch wir wieder Erholung ſuchend in die junge Natur, um unſern
Körper zu ſtählen und neue Kräfte zu ſammeln für die nächſte

Der Konſervative Verein hält morgen (Mittwoch) abend im
„Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei
welcher ein Vortrag über das Thema: „Wie kann eine Durch-
bildung der Schüler auf der Volksſchule erreicht
werden gehalten werden ſoll. Gäſte ſind willkommen.

Kaufmänniſcher Verein und Konſumvereine. Nachdem
als Gegengewicht gegen die Konſumvereine der Rabattſpar-
verein gegründet worden und ſich in einem zweijährigen Be
ſtehen ganz außerordentlich entwickelt hat, tritt jetzt auch der
„Kaufmänniſche Verein Halle“ im Kampfe gegen die
Konſumvereine mit auf den Plan. Der Verein hatte geſtern einen
Vortragsabend im großen „Kaiſerſaale“ veranſtaltet, in dem
das Thema „Genoſſenſchaft und Konſumverein n
undihre Unterſtützung durch Beamtenſchaft und i
Regierung“ behandelt werden ſollte. Die Verſammlung war
recht gut beſucht. Der Vorſitzende des Bundes der Kaufleute, der
als Referent gewonnen, war wegen Krankheit am Erſcheinen ver-
hindert; an ſeine Stelle trat Herr Dr. Heidrich aus Berlin.
Seine Ausführungen befriedigten indeſſen nicht allgemein. Herr
Täger kritiſierte ſie dahin, daß ſie ſich wohl über das Weſen der
Konſumvereine und der Genoſſenſchaften und über die Unterſtützung
der Konſumvereine durch die Regierung verbreitet hätten, daß ſie
aber nur in geringem Maße die großen Schäden aufgedeckt hätten,
welche durch die Exiſtenz der Konſumvereine entſtänden, und daß ſie
nicht die Wege gezeigt hätten, welche die Kaufmannſchaft zur Be
hebung dieſer Schäden zu gehen habe. Die Anweſenden ſeien, ſo
meinte Herr Täger, berechtigt, ganz andere Ausführungen zu
erwarten; wenn der Bund der Kaufleute nichts weiter tun wolle,
als dergleichen Vorträge halten zu laſſen, dann könne er nicht als
ein Helfer in der Konſumvereinsnot des Kaufmannsſtandes ange-
ſehen werden. Der als Gaſt anweſende Herr Profeſſor Suchs-
land ergriff ſodann das Wort, um in mehreren Punkten ſeine
abweichende Stellung zur Konſumvereinsfrage zu begründen; er
führte unter dem begeiſterten Beifall der Anweſenden folgendes
aus: Er finde es nicht richtig, wenn der Bund der Kaufleute kein
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Verbot der Konſumvereine wünſche, weil er gleiches Recht für
alle fordere. Gerade ein Verbot der Konſumbvereine, namentlich
für würde die jetzt beſtehende Ungleichheit erſt beſeitigen.
Denn jeder Beamte ſei in ſeiner Lebenshaltung geſchützt, und nie
mand dürfe ihm in ſeine Amtsfunktionen hineinreden, dem Kauf
manne dagegen pfuſchten Geheimräte mir nichts dir nichts ins
Handwerk und nähmen ihm obendrein ſein Einkommen. Auch für
die Arbeiter ſei ein Konſumvereinsverbot von Segen, weil dieſe in den
Konſumbereinen ſehr häufig übervorteilt und ſtets von den Soziis
thranniſiert würden. Geradezu erſchrocken ſei er bei der Bemerkung
des Herrn Vortragenden, daß die Kleinhändler ſelbſt am Empor-
blühen der Konſumvereine ſchuld ſeien, weil ſie nicht mit der Zeit
fortgeſchritten wären. Gewiß gebe es ungeeignete Elemente von nicht

lernten Kaufleuten, welche durch die Gewerbefreiheit in den
tand hineingelangt ſeien, die ſchlimmſten der unge

lernten Kaufleute ſeien aber die Leiter der
Konſumvereine ſelbſt, welche oft Zimmer-
geſellen und Maurer ſeien. Jn jeder Stadt, namentlich
in Halle, gebe es zahlreiche vortreffliche Detailgeſchäfte, welche ab
ſolut auf der Höhe der Zeit ſtänden. Trotzdem ſeien viele leer,
weil die Konſumvereinsſeuche auch hier unter den Einwohnern wüte.
Endlich bedauerte der Redner, daß der Vortragende unter den
Abwehrmitteln nicht die Rabattſparvereine genannt habe.
Dieſe Vereine ſeien vortreffliche Jnſtitutionen. Jede Hausfrau
könne ſich durch ſie für Weihnachten eine Reſerveſumme ſparen. Er
bat dringend alle noch abſeits ſtehenden Firmen, dem Rabattſpar
vereine beizutreten. Der Vorſitzende des kaufmänniſchen Ver-
eins, Herr Probſt, bedauerte zum Schluſſe wiederholt, daß der
Vorſitzende des Bundes nicht ſelbſt anweſend geweſen ſei, und ver
ſprach, daß dieſer bald zu einem Vortrage über die. Waren
hausfrage gewonnen werde, trotzdem er freilich früher eine
ſehr günſtige Stellung zu den Warenhäuſern eingenommen habe.
Mit Dankesworten an die Erſchienenen ſchloß Herr Probſt die Ver
ſammlung.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein. Zu Beginn der
Sitzung, welche die Sektion Halle geſtern abend im „Reichshoſe“
hatte, gab der Vorſitzende u. a. bekannt, daß von verſchiedenen Sektionen
die Jahresberichte eingegangen ſeien und daß Herr Fabrikbeſitzer
Krebs ſich bereit erklärt habe, am 27. März in der Sektion Halle
einen Projektionsvortrag über ſeine Beſteigung des Mönches und derJungfrau zu halten. Herr Privatdozent Dr. S ch warz nahm ſodann

das Wort zu einem Vortrage über ſeine Reiſe nach Norwegen.
Jn anſchaulicher, lebendiger Rede ſchilderte er ſeine Ankunft in Bergen
und Chriſtianſee, von wo aus er ſeine Wanderungen nach Göten
heim, dem ſchönſten und herrlichſten Gebirgsgebiete Norwegens,
antrat. Feſſelnde intereſſante Reiſebilder waren es nun,
welche der Redner vor dem geiſtigen Auge der Zuhörer entwarf. Die an
einzigartigen, herrlichen Naturſchönheiten ſo außerordentlich reiche Szenerie
Norwegens, das romantiſche norwegiſche Hochgebirge mit ſeiner Gletſcher-
pracht und den Schneefeldern, die Päſſe und Fjords wirken auf den
Touriſten mit überwältigender Macht ein. Durch eine Anzahl photo
graphiſcher Aufnahmen, welche Herr Dr. Schwarz auf ſeiner Reiſe ge
macht, wurden die Schilderungen trefflich unterſtützt. Lebhafter Dank
ward dem Vortragenden für ſeine liebenswürdigen Darlegungen zuteil.

Literariſche Geſellſchaft. (Vortragsabend von Max
Halbe.) Unter den modernen Dichtern beanſprucht beſonders der
erfolgreichſte Mitbewerber und Schüler Gerhart Hauptmanns auf
dem Gebiete des realiſtiſchen Dramas, Max Halbe, unſer Jntereſſe.
Mit ſeinem Namen iſt der ſeines erfolgreichſten Dramas „Jugend“ eng
verbunden. Geſtern abend bot er drei verſchiedene Proben ſeiner Dicht
kunſt dar. „Fertig eine Lebensſtudie, betitelte ſich ſeine erſie Dar
bietung, die den Lebensgang einer inſolge verkehrter Erziehung ge
ſcheiterten Exiſtenz ſchildert. Drüben, im Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten, eröffnet ſich dem Europamüden im harten Kampf ums
Daſein die vollſtändige Freiheit des Verhungerns. Aber der Selbſt
erhaltungstrieb treibt ihn auf die Bahn des Self-madewan. Der
Egoismus iſt die geheime Triebfeder, die ſich im Syſtem des Jagens
nach dem Dollar zu erkennen gibt und den Menſchen zur Beſtie
macht. Der Tod ſeiner Lebensgefährten läßt ihn den Weg nach der
alten Heimat finden, wo er trotz der Vorurteile das Leben erträglicher
findet. Halbe zeigt ſich hier in ſeinem Elemente, die realiſtiſchen
Schilderungen wurden durch ſein modulationsreiches Organ wirkſam
unterſtützt. Etwas mehr flaute er ab durch den Vortrag des dritten
Aktes aus „Der Eroberer“, der die Konfliktsſzene enthält. Be
kanntlich erlebte dieſes Schauſpiel bei ſeiner Erſtaufführung im
Berliner Leſſingtheater einen lärmenden Durchfall. Das Motiv
Oherchez la femme, eingekleidet in die Zeit des Mittelalters,
wird an einem Naturmenſchen und Seehelden, dem Kondottiere
Lorenzo, erprobt, der mitten in ſeinem Streben nach
einer Herzogskrone weiblicher Eiferſucht zum Opfer fällt. WieWallenſtein ſeien Seni, ſo hat der Emporkömmling ſeinen horoſkop

ſtellenden Marianus. Die Gegenſätze zwiſchen Humanismus und Chriſten-
tum kommen durch den zelotiſchen Mönch und den Dianatempel zum
Ausdruck. Als eine Einlenkung in die Bahnen der Klaſſiker kann man
dieſes Schauſpiel keineswegs betrachten trotz verſchiedener Anklänge,
täuſcht doch das hohle Pathos nicht über den Wert des Schauſpiels.
Wenn ſchon ein Leſen mit verteilten Rollen ermüdend wirkt, ſo iſt dies
noch mehr der Fall, wenn ein ganzer Akt von einer Perſon, und wenn
es der Dichter ſelbſt iſt, vorgetragen wird. Zuletzt gab er eine lyriſche
Skizze „Wann wir alt ſein werden“ zum Beſten. Der Titel
erinnerte mich an Blumenthals dramatiſche Plauderei „Wann wir
altern“, jedoch waren Jnhalt und Bearbeitung verſchieden. Hier ſchwelgte
Halbe in Stimmungsmalerei. Der Wechſel in der Natur mit ſeinem
mahnenden Memento mori gibt ihm Veranlaſſung, beim Untergang der
Sonne ein Sympoſion mit Wein und Roſen zu feiern, das von einem
überſchwänglichen Wortſchwall begleitet iſt. Dem Rückblicke auf die ver
floſſene Jugendzeit folgt ein Ausblick auf das kommende Alter. Die
Naturſchwärmerei ſteigert ſich zu einer Art Naturreligion, in deren
Mittelpunkte die Sonne ſteht. Mann und Weib ſchauen anbetend zu
ihr hinauf. Dieſe letzte Darbietung war die ſchwächſte, und es war
ſonderbar, daß er ſtatt der aufſteigenden die abſteigende Linie benutzte.
Die zahlreich Erſchienenen lauſchten geſpannt ſeinem Vortrage und
belohnten den Dichter durch reichen Beifall, den dieſer intereſſante

Abend vollauf verdiente. R. R.Der Tierſchutz-Verein beabſichtigte im vergangenen Jahre ſeine
oon ſo reichem Erfolge begleitete Wohltätigkeitsvorſtellung zum Beſten
der Ferienkolonien zu wiederholen, konnte dieſe Jdee aber wegen der
vorgerückten Jahreszeit nicht mehr zur Ausführung bringen. Es iſt
nun angeregt worden, eine Wohltätigkeitsvorſtellung mit
gänzlich neuem Programm am 15. März in den „Kaiſerſälen“
zu veranſtalten und den Ertrag zur Hälfte an Ferienkolonien, zur
Hälſte dem Tierſchutzvereine zur Verfügung zu ſtellen. Der Tierſchutz
verein richtet nun an alle Gönner der Ferienkolonien und des Tier
ſchutzes die herzliche Bitte, durch recht zahlreichen Beſuch das Werk zu
fördern. Näheres wird noch in der „Halleſchen Zeitung“ bekannt
gegeben werden.

Fortbildungsſchule. Hinſichtlich des Endes der Pflicht, die
Forthildungsſchule zu beſuchen, herrſcht noch eine große Unklarheit, die
zu berühren in anbetracht des bevorſtehenden Oſtertermins nicht über-
flüſſig ſein dürfte. Man iſt der Meinung, daß die Lehrlinge, einerlei
ob gewerbliche oder kaufmänniſche, nur bis zum vollendeten 17. Lebens
jahre reſp. bis zu dem nach Beendigung dieſes Jahres fallenden Oſter
termin verpflichtet ſind zum Schulbeſuche. Dieſe Annahme trifft nur
zu, wenn Lehrlinge vor dem 1. April ihr 17. Lebensjahr beenden
und auch nachweiſen können, daß ſie die erſte der drei Fortbildungs-
ſchulklaſſen abſolvierten. Wer den erfolgreichen Beſuch der erſten
Klaſſe nicht nachweiſen kann für den dehnt ſich der Beſuch der

ortbildungsſchule bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres aus.
iter trifft auch die Anſicht nicht zu, bei der Erfüllung der genannten

Vorbedingungen müſſe die Fortbildungsſchule mehr oder weniger Fach
ſchule ſein. Sie ſoll nur die fehlende allgemeine Bildung ergänzen.
Gerade deshalb iſt ja den jungen Leuten, die einen kaufmänniſchen oder

ewerblichen Beruf ergreifen oder das Zeugnis zum einjährigen Dienſtdeſpen, der Beſuch der Fortdildungéſchule erlaſſen. Sie beſizen eben

das Maß allgemeiner Bildung. Deshalb bringt man auch junge Leute,
welche die Mittelſchule ganz abſolvierten, event. ſofort in II. Klaſſe
der Fortbildungsſchule und läßt ſie die Unterklaſſe gar nicht durchmachen.

wo meiſt ſüdliche bis ſüdweſtliche

Ueber die Vermeſſnugen des Stadtgebietes hat der Magiſtrat
eine Denkſchrift ausgearbeitet; wir kommen morgen auf dieſelbe ein
gehender zurück.

Vom Panl Riebeck-Stift. Der Etat der Paul Riebeck
Stiftung wurde geſtern der StadtverordnetenVerſammlung vorgelegt.
Er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 74 940 Mk. ab. Jn der
Einnahme ſtehen unter Kapital- und Schuldenverwaltung 72 263 Mk.,
und von Pfleglingen werden eingenommen 1800 Mk. Ausgegeben
werden für die Pfleglinge des Stiftes 32 867,30 Mk., als Ver
waltungskoſten 11 516,50 Mk. und als Unterhaltungskoſten für das
Grundſtück und die Gerätſchaften 27 943,12 Mk.

Zum Sprechverkehre mit Halle und Ammendorf Radewell ſind
Thorn und Regensburg während der verkehrsſchwachen Tages
ſtunden zugelaſſen. Nebra iſt im unbeſchränkten Sprechverkehre mit
Halle und Ammendorf- Radewell verbunden. Die Sprechgebühr beträgt
für alle drei Orte je 1 Mk.

Apvpollotheater. Man ſchreibt uns Heute, Dienstag, findet die
letzte Vorſtellung des vielſeitigen Februarprogrammes ſtatt. Morgen,
Mittwoch, beginnen die ſenſationellen Radrennen auf der
Bühne um den Preis des Apollotheaters von 2000 Mk., an dem
mehrere der berühmteſten Rennfahrer, wie Thadäus RoblLeipzig, Willy
Arend-Berlin, teilnehmen.

William Schüff, der Klavierhumoriſt und Jmproviſator, be
geht am 2. März das Jubiläum ſeines zehnjährigen Auftretens.
William Schüff hat in den zehn Jahren in 80 verſchiedenen Städten
des Jn- und Auslandes in 3624 Aufführungen mitgewirkt. Dem
Hallenſer Publikum iſt William Schüff durch ſein erfolgreiches Auf
treten im hieſigen Apollotheater bekannt.

Ein Frühlingésbote. Ein kleiner bunter Schmetterling, ein
Fuchs, hat geſtern als erſter ſeiner Gattung im Jahre 1905, verlockt
durch heiteren Sonnenſchein, ſeinen Lenzausflug unternommen. Er
war aber noch etwas unſicher auf den Flügeln, und ſo geriet er in der
Taubenſtraße in Gefangenſchaft, wo er bei friſchem Grün hoffentlich ſo
lange gehütet wird, bis es Frau Sonne auf die Dauer etwas liebevoller
meint mit den zarten Geſchöpfen des Lenzes.

Ueberfahren. Heute früh in der achten Stunde wurde in
der Mangsfelderſtraße der Geſchirrführer Türmer aus Teutſchenthal von
ſeinem eigenen Geſchirre überfahren. Der Unglückliche brach das rechte
Bein und mußte in das nächſte Krankenhaus transportiert werden.

Gefaßte Diebe. Oberwächter Jauch von der Wach- und
Schließgeſellſchaft nahm in der verfloſſenen Nacht zwei Männer feſt,
welche die Baubude des Herrn Zimmermeiſters Hartmann in der
Ludwigſtraße 1 erbrochen hatten. Die Diebe wurden der Polizei
übergeben.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 28. Februar. Der deutſch ruſſiſche
Handelsvertrag wurde heute hier ratifiziert. Die
Wirkſamkeit des Vertrages tritt am 1. März 1906 in Kraft.

Kiel, 28. Febr. Ein vom Flaggſchiff des Admirals von
Köſter über die Signalſtation Arcona aufgegebenes Telegramm
meldet, daß bei den Kreuzerübungen in letzter Nacht das
Torpedoboot „D 6“ mit dem kleinen Kreuzer „Amazone“
zuſammengeſtoßen iſt; von den Beſatzungen iſt niemand
verunglückt. „D 6“ wird nach hier geſchleppt, um ſogleich in
den Docks der Kaiſerlichen Werft eingebdockt zu werden.

Dresden, 28. Febr. Zum EhrenDoktoringenieur wurde
von der hieſigen techniſchen Hochſchule der Geh. Baurat
Leo Sympher in Berlin, vortragender Rat im preußiſchen
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, für ſeine Verdienſte auf
waſſerwirtſchaftlichem Gebiete ernannt.

Mailand, 28. Febr. Der Expreßzug Cannes-
Wien ſtieß nachts mit einem wirr auf dem Bahnhofe in
Rogorego zuſammen die Lokomotive des Expreßzuges wurde
umgeworfen, drei Waggons des Güterzuges zertrümmert. Alle
Reiſenden ſetzten die Reiſe in einem anderen e fort.

Belgrad, 28. Febr. Der „Schtampa“ zufolge beabſichtigen
die Eiſenbahnangeſtellten Serbiens, welche mit ihrer
materiellen Lage unzufrieden ſind, in den Streik zu treten.

Belgrad, 28. Febr. Geſtern hat die Degradation
des wegen ſeiner Kampagne gegen die Verſchwörer bekannten

Hauptmanns Nikolitſch, der zu zehn Jahren Feſtung ver
urteilt worden iſt, vor verſammelter Mannſchaft ſtattgefunden.

Petersburg, 28. Febr. Zum Vorſitzenden der beſonderen
Konferenz zur Reviſion der für den Schutz der ſtaatlichen
Ordnung erlaſſenen Ausnahmegeſetze iſt das Mitglied des
Reichsrates Graf Alexis Jgnatieff ernannt worden.

London, 28. Febr. (Unterhaus.) Bei der fortgeſetzten
Beratung betonten verſchiedene Redner der Oppoſition, daß die

l den Preis für Zucker auf demontinente herabgeſetzt und in England erhöht hätte.
Chamberlain verteidigte die Konvention das Steigen des
Preiſes hätte nichts mit der Konvention zu tun. Darauf wird
die Beratung vertagt.

London, 28. Febr. Wie „Daily Telegraph“ von geſtern
meldet, iſt die Ausbeſſerung der Docks in Port Arthur
wart g faſt beendet. Dasſelbe Blatt meldet aus

hanghai von heute: Die Verluſte der Japaner bei den
Operationen auf der äußerſten Rechten, wo es ihnen gelang,
die Ruſſen zurückzuwerfen, belaufen ſich auf etwa 70 Mann.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Wetterbericht vom 28. Februar, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche geſtern über Schottland lag, dringt
langſam in nahezu öſtlicher Richtung vor. Jn Deutſchland,

inde wehen, iſt die Be
wölkung in der Zunahme begriffen. Für die nächſten Tage
ſind Niederſchläge bei ſtarkem Winde zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 1. März Vorwiegend
wolkig bis trübe, ſehr windig, wärmer, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. März: Kälter,
wechſelnd bewölkt, windig, zeitweiſe Niederſchläge.

Hamburg, 28. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 777 mw) liegt über Jnnerrußland, das Minimum (unter 735 wm)
über Nordſchottland. Jn Deutſchland iſt es ruhig und ziemlich mild,
im Nordweſten aufklärend, ſtellenweiſe iſt Niederſchlag gefallen. Teil
weiſe heiteres Wetter ohne erhebliche Wärmeänderung, ſtellenweiſe
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Halle Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Die Betriebs-
einnahmen betrugen im Monat Januar 1905: 52854,24 im
Monat Januar 1904 48 704,47 c. im Monat Januar 1905 alſo mehr
4 149,77 in der Zeit vom 1. April 1904 bis 31. Januar 1905:
620 130,82 in derſelben Zeit 1903/04: 578 304,83 A. 1904/05
mithin mehr 41 825,99

Halleſche Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. Die ordentliche
Generalverſammlung findet Mittwoch, 22. März er., nachmittags 1 Uhr
im „Hotel zur Stadt Hamburg ſtatt. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Verbandsbank gewerblicher Genoſſenſchaften e. G. m. 6. H.
Halle. In der am 27. Februar abgehaltenen und gut beſuchten
Generalverſammlung wurde die Rechnung und der Geſchäfts

bericht für 1904 in der vorgelegten Form genehmigt und den v
e des Aufſichtsrates wegen der Gewinnberteilungtimmt. Jn den Aufſichtsrat wurden wieder bezw. neueren
die Herren Stadtrat KlapprothWeißenfels, Gef e
Erfurt, Großklauß-Halle, die beantragten Statutenände,
rungen wurden gutgeheißen. Auf den Geſchäftsbericht ondeg

wir zurück. nBekanntmachung des BörſenVorſtandes in Berlin. Vo
März d Ia. ab verſteht ſih die Kolig für die Attien der Dre

lau-Kleinburger Terrain- Geſellſchaft in Liqu,
nur für ſolche Stücke, auf welche weitere 150 als Rüc.
zahlungsrate, im ganzen 800 zurückgezahlt ſind. F

Beſchluß der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Vörſe
Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 4 800 000 neue Aktien der
Eſchweiler-Köln Eiſenwerke, Aktiengeſellſchaft zu
Eſchtweiler-Pumpchen Nr. 1476 bis 5475 zu je 1200

—y. Mitteilung der Zulaſſungsſtelle an der Berliner Börſe
Von der Nationalbank für Deutſchland und der Firma A. Hirte
iſt beantragt: 1200 000 A. neue Aktien der „Union“ Bau
geſellſchaft auf Aktien zu Berlin Nr. 2876--8875 zu je
1200 zum Börſenhandel zuzulaſſen.

Die Landbauk in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen
Rittergute Degeſen, Kreis Stallupönen in Oſtpreußen, die
geborgen drei Vorwerke Tarpupönen, Louiſenhof und Neuhof

arningken in einer Größe von ca. 2000 Morgen an den Gut
beſitzer Ernſt Maleyka aus Dowiaten in Oſtpreußen.

—-y. Die Rekonſtruktion der Kredit und Sparbank in Leip-
zig iſt nach der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung nunmehr zur Tat
ſache geworden. Durch die beantragte Zuſammenlegung der Aktien
im Verhältnis von 4 zu 3 wird, wie das „B. T.“ ſchreibt ein Buch
gewinn von 2587 500 erzielt. Nach Deckung der Unterbilanz
würde die Bank noch einen Ertrag von ca. 1700 000 freibe-
kommen, der zu Rückſtellungen auf weitere induſtrielle Engage-
ments Verwendung finden ſoll. Es ſchält ſich aus der Mitteilung
der Verwaltung die Tatſache heraus, daß nicht weniger als ca.
314 Mill. zu Abſchreibungen reſp. Rückſtellungen erforderlich
ſind.

Die diesjährige Leipziger Oſtervormeſſe wird am 6. März d. J.
ihren Anfang nehmen. Soviel läßt ſich ſchon heute ſagen, daß die
Fabrikanten reichhaltige Muſterkollektionen in ſchöner Aufmachung zum
Verkauf ſtellen und auch viel neue „Schlager“ bringen werden, ſodaß
ſelbſt derjenige, dem erſt kürzlich die letzten Reiſekollektionen vorgelegen
haben, auf der Meſſe ganz aparte Neuheiten zu Geſicht bekommen
wird. Es iſt nicht zuviel geſagt, daß auf der ganzen Welt der
Leipziger Meßmuſterlagerverkehr nicht ſeinesgleichen findet. Der
Grundſatz „Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen“ findet
gerade auf die Leipziger Meſſe zutreffende Anwendung. Und ſo iſt
mit voller Sicherheit zu erwarten, daß ſich auch zur diesjährigen Vor
meſſe in Leipzig wieder der gewohnte internationale Meſſeverkehr ent
falten wird.

Neues Kaliwerk. Aus Köln wird gemeldet, daß in der
Nähe der Stadt Lehrte ein Kali Unternehmen größten Stils ins
Leben gerufen werden und mit der Anlage zweier Schächte ſchon
jetzt gerechnet werden ſoll.

y. Das Roheiſenſyndikat beſchloß, entſprechend dem Be-
ſchluſſe des Siegerländer Shmdikates und hauptſächlich in Rückſicht
auf die durch den Bergarbeiterausſtand geſchaffene Lage, von der
Erhöhung der Roheiſenpreiſe für das zweite Quartal abzuſehen.
Der Auftragsbeſtand des Syndikats iſt zufriedenſtellend. Das
Syndikat beſchloß ferner, dem vom Stahlverbande vorgeſchlagenen
Modus der Gewährung einer Ausfuhrbonifikation zu-
zuſtimimen.

Die Lage auf dem Eiſenmarkte. Aus Eſſen a. R. wird
gemeldet: Nach Beendigung des Streikes hat ſich, wie die „Rh.
W. Ztg.“ meldet, ziemlich viel Lebhaftigkeit auf dem Eiſen
markte entwickelt, was beſonders in Stabeiſen zum Ausdrug
kam; die Spezifikationen gehen recht lebhaft ein und die Preiſe
zeigen eine entſchiedene Aufwärtsbewegung. Der Verkaufspreis
iſt nicht unter 109 pro Tonne; es wurden ſogar durchſchnittlich
110 bis 112 erzielt, trotz feſtgeſetzten Minimalpreiſes von
108 A. Die gleiche Lebhaftigkeit herrſcht auf dem Blech-
markte, wo bereits vier bis ſechswöchige Lieferfriſten verlangt
werden. Die Auflöſung der Verbände hat anſcheinend nur auf-
klärend gewirkt. Es wurden durchſchnittlich weſentlich höhere
Preiſe erzielt. Wahrſcheinlich werden ſich die Schiff sbau-
materialien herſtellenden Werke zu einem Verbande
zuſammenſchließen.

y. In Ruhrort iſt die Geſellſchaft für Teerverwertung mit
beſchränkter Haftung mit dem Sitz zu Meiderich gegründet
worden. Das Stammkapital beträgt 2 830 000 A.

—y. Eſſener Bankverein. Der Aufſichtsrat beſchloß in ſeiner
letzten Sitzung, der Generalverſammlung vorzuſchlagen, aus dem
Reingewinn pro 1904 in Höhe von 926 062 A gegen 737 493
im Jahre 1903 eine Dividende von 626 S (im Vorjahr 6 zur
Verteilung zu bringen. Dem Reſervefonds ſollen 150 000
(135 120 im Vorjahre), einem neuzuerrichtenden Reſerve
fonds II 100 000 A zugewieſen und auf Bankgebäude 35 147
(41 013 A i. V.) abgeſchrieben werden. Als Vortrag verbleiben
105 111 A (72 5566 A. i. V.

Kohlenmarkt. Aus Eſſen wird unterm 27. cr. berichtet:
Kohlennachfrage lebhaft.

—-y. Der Kohlenhandel in den Ruhrhäfen. Jn einer bezüg
lichen Beſprechung bemerkt die „Rh.W. Z.“, daß die Oberrhein-
magazine zum Teil noch recht bedeutende Beſtände aufweiſen. Jn
den Ruhrhäfen ſind ſie allerdings etwas gelichtet worden, doch iſt
heute, 10 Tage nach Wiederbeginn der noch ausreichend
Vorrat vorhanden, um den benötigten Bedarf zu decken. Nachdem
während des Streikes ganz bedeutende Mengen engliſcher Kohlen
in das Revier gelangt ſind, haben dieſe Sendungen ſelbſt heute
noch nicht ganz aufgehört. Es iſt infolge deſſen eine derartige
Ueberſättigung mit dieſen Kohlen eingetreten, daß hierfür keine
Verwendung vorliegt und dieſelben von den Ruhrhäfen auf dem
Waſſerwege nach Holland zurückbefördert werden. Die induſtriellen
Werke haben mit der Ergänzung der in der vierwöchentlichen Pauſe
beigegangenen Vorräte begonnen, im übrigen tritt jedoch die Be
darfsfrage nur mäßig hervor.

—-y. Elberfelder Bankverein. Die Generalverſammlung ſetzte
die Dividende auf 55 9 feſt und ermäßigte die Tantième des
Aufſichtsrats auf 14 des nach 4 9 Dividende noch verbleibenden
Reingewinnes, jedoch auf mindeſtens 9000 A und höchſtens auf
24 9 des AktienKapitals. Der geſamte Aufſichtsrat legte darauf
ſein Amt nieder; erklärte indeß ſpäter, ſein Amt bis zu einer
neuen außerordentlichen Generalverſammlung weiterzuführen.

y. Waggon und Maſchinenfabrik A.G. vorm. Buſch in
Bautz en. Die Fabrik iſt, wie die „B. B.Ztg.“ ſchreibt, nach
einer von der Verwaltung gegebenen Auskunft gegenwärtig zu
friedenſtellend beſchäftigt und auch die Ausſichten für die Zukunft
können als gute bezeichnet werden.

y. Bei dem Mechernicher BergwerksAktien-Verein war
dem Bericht des Vorſtandes zufolge das finanzielle Ergebnis des
am 31. Dezember 1904 verfloſſenen Geſchäftsjahres wieder ein
ungünſtiges. Einſchließlich der Abſchreibungen in Höhe von
54 836 ergiebt ſich ein Verluſt von 427 248 Unter Berüd
ſichtigung der Betriebsverhältniſſe und namentlich auch in An
betracht des ungünſtigen Jahresabſchluſſes erſcheint es uns, ſo
berichtet die Verwaltung weiter, daher ausgeſchloſſen, mit den bei
der Zuſammenlegung des Aktien-Kapitals im Jahre 1902 reſer
vierten Geldmitteln das vorgeſteckte Endziel zu erreichen. Da es
uns zur Zeit nicht angängig erſcheint, nochmals mit Vorſchlägen
zur Beſchaffung neuer Geldmittel an den Aufſichtsrat heranzu
ne ſo n r übrig, die Liquidation des Unter
nehmens in Vor zu bringen.Bochumer ünleide. Vor Stadtverordneten Kollegium be

ſchloß. Re von 5 6500 000 aus der Anleihe vom
Jahre 1909 zu
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m Vor.J zuge laufene Jahr 1904 eine den Vorjge jahren entſprechende Weige des Geſchä ide Weiterent ſ a. 54-88mit n tage el 7ods verzeichnen. Der Gewinn einſchließ 73 75 Kuh d Rinde ne leichte langſam geräumt. Stierhäuteenände, hiervon auf das Bankgebä gt 2 092 963 Es wird bean 45 kg aufwärts 94 erhäute 85--87 rothaarige Ochſenhäute von Zutkerberichte
munen in r VBpegies r äude 10 000 abzuſchreiben, zur Berliner Ochſenhä 96 5, desgleichen von 40--44 kg 84-86 flache Nagdeburg, den 28. Februaſt 000 und dem Beamten aterſtävengef ne Steuer Ke Kopf i n hen a e kirge äoßf 105— 100 5, ohne g a ele rei der 6 en Beine
n. Vom mten für Gratifikationen 50 00 ungsfonds, ſowie den Deptford. 27 ebr ornzuckerexcl., von 880 Rend.res- perbleibenden die ſag 7 Lrhelten die Altinare 5 Dis T Bezahlt e e KMde Aetr re ren en enden kuron
iqu. rner ge ie ſtatuten- und v ar h. 11 d., Kanadier 3 sh. i 3 2h ter 3 sh. 8 d. bis rotraffinade I. oRück l a 270 386 ab und W r r sh. 7 d. bis 3 ab. 9 für je 8 Pfund. S e S reue Rechnung vorgetragen werden au Tages Marktb em. Raffinade mit Sack endenz: geſchäftslos:Bö n r 3 r erichte. 0ov.ien T wird die Cehorerg des r 0 o 7 Generalverſammlung ungeſſhe d hen in ver d opfenbericht.) Heute gelangten veear e en r enſite

e e e ennter Ausſchluß des Bezugsrechtes der Aktionä s ahn und Landzufuhr i allen, während die irz 30,40G, 30,45B 706 30 803Börſe mee y. Pariſer Börſe vom 2 er Aktionäre. heute ohne A in ca. 450 Ballen beſtanden. Die Prei 506, 30,60B. Aug. 31,70G, 30.808

rſe. e en eiſe ſind April 30,50G, 30,Hirte görſe Hauſſetendenz und ſie ſah e ürſſeng v r r bein Hennig S Gernge Vier e r Leheyot flau r eu reichlich am Markt was den üblichen Einfluß el ek man e ter do. bis 128 prima do. bis 135 r Wie z Hamburg, den 28. Feb 4
äu je auf recht mäßige Reportſätze ſowohl in der Couli man rechnet 140 geringe Hallertauer bis 120 rgshopfen bis (Eigener D g 28. Februar.uet. So war die Vörſe d r Couliſſe wie im Par prima do. bis 150 Si „„mittel do. bis 135 Zuck rahteriht der Halle ſchen Zeitung.

hörigen quet. rſe durchweg feſt. geringe Eiſaſſer bie r Siegelgut (AuWolnzach) bis 155 Baſe Tr (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt
Neuhe Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen n n bis u a r T 140 Febr. 30,50 e c r Uſance frei an Bord Hamburg.

of Lohnkellner Philipp Jo geringe Württemberger bis 120 prima do. bis März 80.60. W

e e e e e a n e feGrünhainichen i. Erzgeb. Bäck i z n d, leichte Lagen bis 150 T. rgung Eulitz in Jresden. nene hen d 129 Hur Lneneht u herien werben einige dertat de esden. Nachlaß des Schneidermei ſter Otto Claus mehr bezahlt. artien werden einige Mark (Eigener Dra roduktendörſe.
Die droßenhain. eidermeiſters Ernſt Wilhelm Thieme igener Degntrericht der Holeſchen Zeitunguch Bö Geizen den 28. ruar.e Biere re a Berlin vom 28. Februar. enden 70 Juli 17025 Septbr. 176,50ngage. Jeſſen, 27. Feb r r Roggen Rat 144,76 Juli 145,78t Liehn an tt waren emg W Sonnabend hier ſtattgehabten Iuſt. Da örſe zeigte bei Eröffnung äußerſt wenig Unternehmungs Tendenz ſchwach. Juli 145,75 Septbr. 144,25
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h deine ſchwächliche Tiere wurden das Paar mit a W nekege e einſtellte, ſo kam es, daß der Vanenmt W Du Be Rüböl Mai 48,70 Oktober 46,90 Tendenz n

tz d. ſogar mit 30—85 und darüber bezahlt rtere uchteile gegen geſtern niedriger ei um wo t
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Ecke
Leipzigerstrasse

Apollo Jſieater.
Direktion: Gustav Poller.

i Heute letzter Tag:
Das vielſeitige Februar Programm.

Ab 1. März:
ersten Halle in Deutschland?

Radrennen
auf der Bühneauf dem amerikaniſchen Home Train Apparat

um den Preis des „Apollo- Theaters
von 2000 Mark.

Offen für Herrenfahrer u. Profeſſionals aller Länder.
Es haben ſich gemeldet:

Thadäus Rohl Leiprzig,
1e ger der Weltmeiſterſchaften 1901, 1902, des

goldenen Rades Friedenan 1902, 1903, 1904 und
der Meiſterſchaft von Europa über 100 Km, gefahren

zu Leipzig 1901, 1902, 1903, 1904.

Willy Arend Berlin,
Deutschlands bester Flieger, Weltmeiſter 1901

und Gewinner des Grand Prix Paris 1902.
A. Hansen-Kopenhagen,

Meister Herrenſahrer von Dänemark,
S Georg Schilling -Amsterdam,

Gewinner des holländiſchen Championats.

A. Tet2zlaff-Posen,
Meisterſahrer für Oſtpreußen 1903.

D. Anmeldungen werden im Bureau des „Apollo
Theaters“ vormittags 11--1 Uhr und nachmittags
4--7 Uhr entgegengenommen. Daſelbſt ſind auch die

näheren Beſtimmungen dieſes Rennens einzuſehen.

900000000630006000000

S

[3083S

III

39000000000000000

2 60z Wein- Restaurant „otel Julpe“,
Mittwoch, den f. März 1905:

g Souper à 2 u. 3 X. sowie sehr preiswerte Auswahl à la cgarte.
Z Souper à 2 Mark. y Honper à 3 MarxK.

Caviar Toast Klare Schildkrötensuppe.
klaro Schildkrötensuppe. Sohleio viau mit Butter.

8 Tornedos à la Rosiny oder Tornedos à la Rosiny.
3 Sehleie hiau m. Butter. Frisoh. Hummer, sauce Remoulade,

9 Rehrücken. J Haselhuhn. Kempott Salat.Kappe S Salat. Artischockenböden.
unsch Roumoin TPunsch Roumoin3 106) Naohtivoh. Käeo Obet.

Soooooooeooo Tafel FIusiKk. oocooooeooeoosò

ſ I I M vo Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 1. März 1905,

Leipzig (Neues Theater): Der
Jnhaber Otto Herrmann

Heute Mittwoch
fliegende Holländer.

Leipzig (Altes Theater): Nathan

PremiereNeu! Nen!?
der Weiſe.

Marcell Salzer,
Weimar (Hoftheater): Don Carlos.

der genialſte Vortragskünſtler
der Gegenwart.

Neu! Neu!Astr. V. Ewerhart,
der Reifenkönig.

Oettlessys
ungariſches Damen Geſangs

und Tanz-Enſemble.
TiIIy Verdier, Soubrette.

Rose d'Arkansas,
akrobatiſche Tänzerin.

Styria“s [3082Orig. Hausmannſtettnerinnen.

Abones Compagnie,
Pantomime.

Theo 4 Sovereigns,
Akrobatik.

Deutsohe Bloscop Compagnie.
Arlartnz präziſe 8 Uhr.

Penſion ändern tung ertere

Frau Wehmer, Halle g. S.,
Poſtſtraße 1. [2272

Sehnittblumen aller Art,
was deutsche u. ausländische

Züchtereien bieten
„Stets das Neuestse.“
Ball- und Kotillon-
sträusse, Tafel-

dekorationen,
Theaterkränzo ete.
in modernster Ausführung

empfiobhlt 2789
Vicfor Hale,

Blumenbanälung u.
Bindereisperialgeschäft.

Goletotr. 66. Fernruf 612.

Wotzlaer Goldloss,

Hauptgewinn 70000 K.
Ziehung S. u. O. Märw.

Los 3 MK., Porto u. Liste 30 Pfg.
Plellerseho Buehbandlung,

3 Neunhäuser 3 (a. d. Gr. Steinstr.

Fahnen z
Reinoeke, Hannover.

Eintritt 35 Pfg.
10 Karten 2 Mk.

Saalschlossbramuerei.
Mittwoch, den I. März, nachmittags 4 Uhr

Militär Konzert,ausgeführt von der Kapelle des Mansfeld. Feldart.NRegts. Nr. 75.

(Streichmusſfk.) 2021

Zu fabeinaft billigen Preisen empfehle

Schwarze u. farbige Kleiderstoffe
Ronfirmandenſtleider.

Hermann Hänicke,

Paſſeyartouts haben Giltigkeit.

F. Winkler.

Familien- Anzeigen
jeder Art

fertigt sehnellstens und
preiswert an

Buchdruckerei Otto Thiele,
Hallegoho Zeitung

Leipzigerset 87, J
Pingang Gr. Brauhbausstrasss.

Stadttheater in vale 4. S.

Mittwoch, den 1. März 1905
162. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Novität! Z. letzten M. Novität!

Der Familientag.
Luſtſpiel in 3Akten v. G. Kadelbürg.
Jn Szene 858 vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Perſonen:Egon, Freiherr von

Wollien-Wollien Carl Alving.
Richard, Freiherr von

Wollien, Goneral
major W. Sieg.Elly, ſeine Tochter H. Schramm.

Kaſpar, ſein Sohn,
Kadett M. Adolphi.Sigismund, Freiherr
von Wollien, fürſt
licher Hofmarſchall Nonnenbruch.

Jrmgard, ſeine Frau F. Wagner.
Ludolf, Freiherr von

Wollien-Krappen
thien, Rittergutsbeſ. d Heinz.

Marie, ſeine Frau M. Brandow.
Gerd, ſein Sohn, Reg.

Aſſeſſor C. Stahlberg.
t Wer

ia Müller.Ada ſeine Töchter Slli Naß.

Mia J. Moſedach.Dr. Wolfgang von
Wollien, Prof. der
Archäologie C. Scholling.

Otto, ſein Sohn,
Oberleutnant E. Landerer.

Clotilde von Wollien M. Müller.
Genoveva v. Wollien M. Lübben.

[Stiftsdamen zu Bützow]
Kurt von Wollien,

Rechtsanwalt und

Notar H. Göz.Viktor, Freiberr von
Wollien, Unterltn. Kaufmann.

Karl Ruſchke Fritz Berend.
Eliſe, ſeine Frau A. Amberg.
Hilde Ramberg, beider

Pflegetochter J. Ravenau.
Kanzleirat Ruſchke F. Amberg.
Bebrend, Oberkellner Z.

Fritz Alois Naß.Hic?) Kellner R. Honroth.

Ein Diener EmilLübben.
Die beiden erſten Akte ſpielen in
Berlin, der 3. Akt auféSchloß Wollien.

Vorher
Cavalleria rusticana,

Oper in einem Aufzug. Text dem
gleichnamigen Volksſtück G. Verga
entnommen von G. Targioni
Tozetti und G. Menasci. Muſik

von Pietro Mascagni.
In Szene geſetzt vom Regiſſeur

heo Raven.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Santua, eine junge

Bäuerin Elſe Wealter.
Turriddu, ein junger

Bauer G. Becker.Lucia, ſeine Mutter M. Ulrich.
Alfio, ein Fubhrmann Carl Muth.
Lola, ſeine Frau V. Sarta.

Bauern und Bäuerinnen.
Ort der Handlung: ein ſizilianiſches

Dorf. Zeit Gegenwart.
Nach der Oper länge e Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 10 Uhr. (3080

Donnerktag, d. 2. März 1905
163. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Beneſiz für Liosboth Stell.
da.Große Oper in 4 Ullen v. S. Verdi.

Note Ibedter,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch 4Uhr nachm. ExtraVorſt.
60,40,20 Pfg. Vngläubige Thomas.
Abds. 85. Vencfiz Georg Volgt.

Der Ausflug ins Sittliche. 3081
Donnerstag Theaterdorf.

in für Handlungs-Verein Kommis von 1858.

(Kaufmänn. Verein) in Hamburg.
Koſtenfreie Stellenvermittlung für

Prinzipale und Gehülfen
bis Ende Jan. 107 000 Stellen beſetzt.
Vereinsorgan: „Der Handelsſtand“.
Penſions, Lebens u. KrankenVer
ſicherung. Spar u. Darlehns- ſowie
Unterſtützungskaſſe Gewährung von
Rechtsſchutz und Rechtsdelehrung.
Beitrag jährlich 6 Mark. Die Mit-
gliedskarten für 1905 müſſen bis
1. März in Hamburg oder den Ge
ſchäftsſtellen eingelöſt werden, ſonſt
50 Pfg. Verzugsgebübr. Geſchäfts
ſtelle in Halle bei Herrn
Wilh. Blehoen, i. Fa.: Franz Beeck,

Leipzigerſtraße 56. [2765

Perſonen,
die verlangt werden.
Ein unverheirateter

Verwalter,
welcher ſelbſtändig disponieren kann,
wird zum ſofortigen Antritt für
eine mittlere Rübenwirtſchaft
geſucht. Offerten nebſt Zeuanis
abſchriften unter I. B. 300 an
die Expedition der Cöthenſchen
Zeitung erbeten. [3133

Rittergut Reinsdorf d. Artern
ſucht zum daldigen Antritt einen
zuverläſſigen, gebildeten [3079

Verwalter.
Anfang Zwanziger. Gehalt nach
Uebereinkunft. Lar! Kaufmann.

Suche zum 1. April zuverläſſigen

verheirateten [3 125
Schweizer

od. Kuhfüttererfamilie. Kolbo,
Ritterg. Wernsdorf b. Teuchern.

Suche zu Ouern f. mein Küchen
geräte- u. wer einen

3 aus achtbarerLehrling ane 8
Gustav Renseh, Poſtſtr. A.

Für ein großes Getreide, Futter
und Düngemittelgeſchäft in Halle
a. S. wird zu Oſtern ein junger
Mann mit der Berechtigung zum
einjähr. Dienſt als [2896

Lehrlinggeſucht. Offert. unt. T. r. 193
an die Exped. dieſer Zeitung erb.

Stütze-Geſuch.
Für einen ruhigen Haushalt

(allein ſtehende Dame, zwei er
wachſene Söhne) wird zum 1. April
eine gebildete Wirtſchafterin geſucht,
geſund, nicht unter 30 Jahren. Ver
langt wird perfekte feine Küche,
gute Kenntniſſe im Nähen, Plätten,
die Fähigkeit, den Haushalt ſelbſt
ſtändig führen zu können. Gute
Zeuaniſſe Bedingung. EtwasFamilienanſchiun. Gewalt 300 Mk.

Ledenslauf, Zeugnisabſariften,

Bild erb'ittet 3108Frau Fabrikbeſitzer Stereng,

Mehrere flotte, durchaus ſelbſt

ſtändige 3016Verkäuferinnen
für die Kurz u. Weißw.Abt., ſowie
eine geſchickte, ſelbſtändige

l. Putzmacherin
für die Putzabt. ſucht b. hohem Ge
halt u. dauernder Jahresſtellüng
S. Rosenthal, Freiberg i. S.

Perfekte Köchin
für Schloß bei Frankfurt a. M. z.
1. April oder früher bei hohem
Lohn geſucht. Offerten oder per-
ſönliche Vorſtellung nimmt entgegen
Frau v. Rorstell, Merſeburg,
Halliſcheſtraße 330. [3059
Beſcheidenes, Dienſtmädchen
anſtändiges

mit guten Zeugn., das bürgerlich
kochen kann, für Küche u. Haus-
arbeit bei gut. Lohn z. 1. 4. geſucht.
3126] V. Hase, Geiſtſtr. 66.

Perſonen,
die ſich anbieten.

mit kaufm. Bildung,Ingenieur geſetzt. Alters, großer

Werkſtatt- u. Bureaupraxis,
gewandter Verkäufer u tüchtiger
Organiſateur, ſucht entſprechende
Stellung in einer Maſchinen
fabrik oder in einem anderen in-
duſtriellen Werke. Gefl. Off.
erb. unter Z. W. 198 an die
Exped. d. Ztg. [3138
G

Suche für März und April Be
ſchäftigung als

Hauslehrer oder Etütze
für einen Pfarrer, am liebſten auf
dem Lande. Gefl. Offerten an
31377 H. Eitner, et. th.,

Halle S., Wilhelmſtraße 10.

Junger Naschinen Ingenieur

ſucht vorläufig als Volontär
Stellung in ein. Maſchinenfabrik.
Off. unt. B. r. 8431 an Rud.
Mosse Halle erbeten. [3105

Suche, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
zum 1. April d. Js. Stellung als

ialletpiger I Beamter
auf größerem Gute. Gefl. Off. erbitte

an Wiehmann, Dom. Schwemſal
b. Düben a. Mulde. [3035

Verwalter, Landwirtsſöhne,
ledige Hofmeiſter, Gärtner,
Schmiede, Schweizer, Knechte,
Kuhmelker ſuchen Stellung.
Friodrieh Grosse, Stellen
vermittler, Leipzigerſtraße 81.
ESpiritnsbrenner, Stellmacher,

herrſchaftliche Kutſcher, Land
i Woſterin. finden Stellung.

O-
Derrſchafi Kavalleriſt,dende f K utſch e k. ver 1 Kinw,

mit recht gut. lang. Zeugn. ſucht
1. April anderw. Stellung. Offert.
unt. R. Z. 9 an die Annonc.-Exped.
Friedr. Elsmann, Meißen erb. [3122

Ledige und Knech te,
verheiratete
Tagelödhner, Dreſcher, Kuhfütterer
u. Ochſenfütterer ſuchen Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

3 ang. Gutsmamsells

Friedrich Fisseler, Stellenvermittler,
Erfurt, Schmiduedterſtrahe 31/33.

15-, 16- u. 19jähr. Mädchen ſuchen

Stelle aufs Land durch FranAugusteKrügel, Stellenvermittlerin,

Schmeerſtraße 5. [3142
Geldverkehr.

800 000 Mark
in n Posten sind à 8
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Meosse, Magdeburg u. A. 254. [3092

Solider Mann ſucht 200 Mk.
zu 62 auf ein Jahre. Offertenunt. 2. b.

Magdeburg S.. Halberſtädterſtr. 43.
200 an die Expedition

dieſer Zeitung. (3140

ſ3121

e (50 000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be,
leihungsgrenze ausge-
liehen werden. (l617

Anträge erbittet

B. J. BRaer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
150 000 Mark

erſte Landbypothek, zwanzigfecher
Grundſteuerreinertrag, bei Halle ge
ſucht. Offerten mit Angabe de
Zinsfußes unter Z. a. 199 an
die Exved. dieſer Zeitung. (3134

ff. Oliven- OGeh
ver Flaſche 1,23 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. (3116

J Familiennachrichten.

Dankſagung.
Für die wohltuende herzliche

Teilnahme beim Hinſcheiden
unſerer lieben Verwandten

Fräulein Anna Starb
ſagen wir tiefbewegt unſeren
wärmſten Dank. [3135
Halle a. S., d. 28. Febr. 1905.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Marg. Schroeder
mit Hrn. Tierarzt B uno Hafer
burg (Helmſtedt Eichenbarleben).
Frl. Elſe Loh mit Hrn. Ober
Poſtpraktikant Cunio (Berlin).
Frl. Emmy Böhme mit Hrn.
Guſtav Schleicher (Leipzig). Fr.
verw. Frieda Brückner geb.
Gutzſchhahn mit Hrn. Ober-
Poſtaſſiſtent Fritz Schneller
(SGroitzſch--Leipzig). Frl. Hedwig
Gottlöber mit Hrn. Ritterguts
pächter Franz Pazſchke (Blaſe
witz Ritterg. Bornitz, Bez. Leipp.).
Frl. Ella Klapp mit Hrn. Georg
Schluckebier (Kaſſel-- Concepcion

in Chile). Frl. Emmy Freiin
von Graevenitz mit Hrn. Otto

Loßderg Darmſtadt
Berlin).

Verebelicht: Hr. Diviſions
pfarrer Diedert mit Frl. Eliſabetb
Wrede (Prenzlau). Hr. Bau
meiſter Franz Meyroſe mit Frl.
Roſa Damm (LeipzigPlagwiy).
Hr. Rechtsanwalt Hans Kohl
mann mit Frl. Dora Meichsner
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberlehrer Seger (Weißenfels).
Hrn. Ernſt Schulze (Leiviig).
Hrn. Julius Schau (Gohlis).
Hrn. Eugen Bake Rittergut
Collmen b. Wurzen). Hrn. Bau
inſpektor Harms (Luübeck). Hrn.
Apotbeker Leopold Himmelreich
(Rudolſtadt). Hrn. Rudolf Raue
(Ziepel). Hrn. Friedrich von
Gerlach (Buſelwitz b. Oels).
Eine Tochter: Hrn. Ernſt
Rob. Berger (L.Stötteritz). Hrn.
Pfarrer Franz Gerike (Giers
leben). Hrn. R. Weingarten
(Weißzenfels). Hrn. Rich. Lang
gut (Marienſee, Weſtor.).

Geſtorden: Hr. Geheimer Ober
regierungsrat Julius Bornemann
(Stendal). Hr. Kgl. Amtsgerichts
rat a. D. Wilhelm von Colom
Kinde Hr. Hotelbeſiter Carl

nauf (Wernigerode). Hr. Guts
beſiger Carl Suden (Paderborn)
Hr. Rudolf Fleck (Müblhauſen
i. Th.). Hr. Ernſt Steiniget
(Jena). Hr. Heinrich Theile
(Möckern). Fr. Anna Stollbere

ed. Niemann (Halberſtadt). Fr.KWüitelmine Schmid geb. Güttler

(Lindenau). Fr. Roſeite Asmu
eb. Hobhſſtein (Elxleben). Fr.

arie Großmann geb. Haſenpat

(Rudolſtadt).
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Wenn

Provinz Sachſen und Umgebung.
Oberröblingen a. S., 27. Febr. (Dienſtjubiläums-

geier.) Am Freitag vergangener Woche konnte Herr Berg
Aſpektor Meyer hier auf eine 2öjährige Dienſttätigkeit im

u zurückblicken. Abgeordnete der Beamten und Bergleute,
ſowie Deputationen der einzelnen Vereine ſprachen ihre Glück-

che aus und überreichten die geſtifteten Geſchenke. Hierauf
fand ein gemeinſames Eſſen in der Wohnung des Jubilars ſtatt,
hobei der Vertreter der Riebeck ſchen M.W., Herr Berg-Aſſeſſor

chröcker aus Halle a. S., den Jubilar in ſehr gediegenen
Vorten feierte. Abends brachte der Geſangverein von Oberröb-
üngen im Garten des Jubilars noch einige Lieder zum Vortrag,
woran ſich ein gemeinſchaftlicher Fackelzug ſämtlicher Beteiligten

rch die Straßen nach dem Böhmeſchen Gaſthofe ſchloß. Hier
nd ein Konzert mit darauffolgendem Kränzchen ſtatt, welches den

Jubilar ſowohl als auch die Gäſte bis zu ſpäter Stunde in fröh-
ſchſter Stimmung zuſammenhielt.

Schafſtädt, 26. Febr. (Molkerei-Genoſſen-
ſchaft.) Jn den benachbarten Ortſchaften Ober und
giedereich ſt ä d t hat ſich eine Molkereigenoſſenſchaft mit dem
Sitze in Obereichſtädt gebildet.

Querfurt, 26. Febr. (Die Stadtverordneten
gerſammlung) erteilte ihre Zuſtimmung zu dem Etat der
Schulverwaltungskaſſe für 1905 in Höhe von 60 500
Rark und genehmigte hierauf den Etat der Kämmereikaſſe
ir das kommende Rechnungsjahr, der mit 135 250 Mk. balanziert.

Die bisherigen Steuerzuſchläge (140 Proz. zur Einkommenſteuer,
ſo Prozent zur Realſteuer) wurden beibehalten.

z Bitterfeld, 28. Febr. (Menzel-Briefe.) Zwei
intereſſante Briefe, der eine, ſechs Seiten lang, des veretvigten
Altmeiſters befinden ſich im Beſitz unſeres Superintendenten

rrn Schild, deſſen zweibändiges Werk „Das preußiſche Feld
predigerweſen in ſeiner geſchichtlichen Entwickelung“ (Halle, Verlag
on Eugen Strien), viel Beifall bei Adolf v. Menzel, dem
künſtleriſchen Geſchichtsſchreiber Friedrichs des Großen, gefunden
hatte. Die Briefe beziehen ſich beſonders auf die Amtstracht der
preußiſchen Feldprediger in der friderizianiſchen Zeit. Eine be
ſendere Tracht für ſeine Feldprediger anzuordnen, war der große
König im erſten ſchleſiſchen Kriege durch den Umſtand veranlaßt
worden, daß einige katholiſche Ordensleute um deswillen mit Ver
achtung von den proteſtantiſchen Feldpredigern geſprochen hatten,
weil dieſe für gewöhnlich einen einfachen ſchwarzen Rock trugen.
„Sehen die Herren auf die Kleidung,“ ſagte der König, „ſo will
ich meine proteſtantiſchen Feldprediger bald in den Augen dieſer
Schwachköpfe ſchätzungswert machen. Ich will ihnen den Anzug
eines diſtinguierten katholiſchen Geiſtlichen geben.“ Und ſo er
hielten denn die Feldprediger Befehl, ein kurzes gekräuſeltes Haar,
ſeidenen Mantel, blauweiße Kragen, ſeidene Strümpfe und
kurze blaue Manſchetten wie ein franzöſiſcher Abbee anzulegen.

Renzel macht in ſeinen obenerwähnten Briefen aufmerkſam auf
eine Sammlung kleiner Wachsfigürchen von Offizieren aller Regi-
menter der friderizianiſchen Armee, dem Uniformſchaitt nach aus
der Zeit kurz vor dem ſiebenjährigen Kriege (jetzt im Hehenzollern
muſum in Berlin), in der ſich auch die Figur eines Feldpredigers
befinde, und beſpricht dann des weiteren die Feldpredigerfigur in
ſeinem Werke: „Uniformſtudium der Armee Friedrichs des
Großen“, womit der große Künſtler bekanntlich ein koſtüm
geſchichtliches Spezialwerk erſten Ranges geſchaffen hatte. Seinen
zweiten Brief an Herrn Superintendent Schild (damals Divi-
ſionspfarrer in Torgau) ſchließt Adolf v. Menzel mit den Worten

Meinen aufrichtigen Dank und Reſpekt für all' den Fleiß, die
Ausdauer und auch den Mut, an dies bisher noch von niemandem
bearbeitete Thema zu gehen Von größeſtem Jntereſſe ſind
aber in den Briefen die Aeußerungen mehr vertraulicher Art, die
Menzel über Methode und Erfolg ſeiner eigenen Forſchungen in
Bezug auf die „gute alte Zeit“ tut.

Dürrenberg, 27. Febr. Brücke über die Saale.)
Auf Veranlaſſung des Landrats Grafen d'Hauſſonville
hat die Aktiengeſellſchaft für Zementinduſtrie in Holzminden ein
Projekt für eine Brücke über die Saale ausgearbeitet.
Der Fluß ſoll in einem Bogen überſpannt werden. Mit dem
Bau wird im nächſten Jahre begonnen, und in ſechs Monaten ſoll
ſie fertiggeſtellt ſein. Die Koſten ſind auf 120 000 Mark be
rechnet, von denen vorausſichtlich der Kreis und die Provinz drei
Viertel tragen. Die übrigen 30 000 Mark müſſen von den inter
eſſierten Gemeinden übernommen werden.

Dürrenberg, 27. Febr. .(Verſuchter Einbruch.)
In der Nacht zum Freitag wurde in das Amtslokal des Amtes
Dürrenberg einzubrechen verſucht.

Eilenburg, 27. Febr. Eine Liebestragödie)
fand, wie ſchon kurz berichtet, auf einem Felde in der Nähe der
Becherſchen Mühle ihren Abſchluß. Die Beteiligten ſind der
21jährige Tuchmacher Otto Lehmann und die 2ljährige
Kaſſiererin Ewel beide aus Forſt i. L. Dieſe kamen nach Aus
ſage des Mädchens mit dem Vorſatz, gemeinſam in den Tod zu
gehen, hierher. Der junge Mann ſchoß ſich mit einem Revolver
in die rechte Schläfe und war ſofort tot. Das junge Mädchen er
hielt vier Schüſſe in den Kopf, die jedoch nicht lebensgefährlich
waren.

Delitzſch, 28. Febr. Unterſchlagung von 5000
Mark.) Der auf der Kreiskaſſe hierſelbſt beſchäftigte Bureau-
gehilfe Eich ler von hier erhob, wie die „Delitzſcher Ztg.“ meldet,
geſtern vormittag 9 Uhr bei der Poſt einen an die Kreiskaſſe
adreſſierten Geldbrief, enthaltend 5000 Mk. in Hundertmark-
ſcheinen. Auf der am Schalter von ihm vorgelegten Poſtquittung,
die er am Sonnabend beim Abholen der Poſtſachen an ſich ge
nommen, hatte er die Unterſchrift des Herrn Rentmeiſters
Schröder geſchickt gefälſcht und mit dem Amtsſtempel ver
ſehen, in deſſen Beſitz er ſich geſetzt hatte. Jm Beſitz des Geld
briefes fuhr darauf der leichtſinnige junge Mann mit dem nächſten
Zuge nach Leipzig, von wo er nicht zurückgekehrt, alſo wahrſchein
lich flüchtig iſt. Die Unterſchlagung wurde heute früh entdeckt
und ſofort die ſteckbriefliche Verfolgung aufgenommen. Hoffentlich
gelingt es, den Flüchtigen bald zu erwiſchen. e

Staßfurt, 27. Febr. (Der hieſige Magiſtrat)
fordert für 1905 zur Deckung der Gemeindebedürfniſſe einen Zu
ſchlag von 155 Proz. zur Staatseinkommenſteuer und Gemeinde
ſteuer und 200 Proz. zur Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer.

Höhnſtedt, 27. Febr. (Geſan S Am 26. d. Mis.beging der hieſige Geſangverein ſein Stiftungsfeſt. Jn dem
nachmittags abgehaltenen Konzerte wurden verſchiedene Männer-
chöre, ein Sologeſang vom Herrn Lehrer Pfanter hier uſw.

dargeboten. Der Dirigent, Herr Hauptlehrer Heinräch, be
grüßte die Feſtverſammlung und brachte das Kaiſerhoch aus. Die
Dölauer Bergkapelle ſtellte die Muſik. Ein Ball am Abend hielt die
Feſtverſammlung in fröhlicher Stimmung lange beiſammen.

a

getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung, fand am ver
gangenen Sonntag ſtatt. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates,
E. Richter wies darauf hin, daß das verfloſſene 47. Geſchä
jahr als ein gutes zu bezeichnen ſei. Einen ſchweren Verluſt
der Verein im vergangenen Jahre zu verzeichnen durch das
leben des Herrn Prof. Dr. Witte. Nach dem Bericht iſt die
der Genoſſen auf 674 geſtiegen und der Geſchäftsumſatz beziffert ſi
auf 12 968 991 Mk. (gegen das Vorjahr über 2 Millionen Mark
mehr). Von dem erzielten Reingewinne im Betrage von 14 094,59
Mark erhält auf Vorſchlag des Vorſtandes zunächſt der Reſerve
fonds II 563,78 Mk. und der Vorſtand vertragsmäßig 676,50 Mk.
Die Mitglieder erhalten auf 245 712 Mk. dividendenberechtigtes
Guthaben 54 9 Dividende. Jnfolge des ſtetigen Anwachſens des
Anlehenkontos, das ſchon jetzt eine Höhe von 911 076 Mk. aufweiſt,
hat ſich der Vorſtand und Aufſichtsrat veranlaßt geſehen, den auf
1 Mill. Mk. normierten Höchſtbetrag auf 116 Mill. Mk. zu erhöhen.
Ebenſo ſoll, wie der „Merſeb. Korreſp.“ meldet, die bei Kredit
gewährungen an Genoſſen gezogene Höchſtgrenze von 60 000 Mk.
auf 150 000 Mk. erhöht werden, ſobald eine Sicherſtellung durch
börſengängige Papiere oder gute Hypotheken erfolgt. Bei Sicher
ſtellung durch Bürgſchaft bleibt hingegen der bisherige Betrag beſtehen Mit dieſem Vorſchlage erklärt ſich die Verſammlung ein-

verſtanden. Nachdem die durch Ablauf ihrer Wahlperiode aus
ſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder und die bisherigen Mitglieder
der Abſchätzungskommiſſion wiedergewählt, erſtattete Herr Kon
trolleur E. Hartung Bericht über die Verhandlungen auf dem
Unterverbandstage in Schweinitz und dem allgemeinen Genoſſen
ſchaftstage in Breslau.

Burgliebenau, 27. Febr. (Perſonalien. Bohr-
verſuche.) Die durch Verſetzung des Lehrers Schloſſer aus
Döllnitz freiwerdende vierte Lehrerſtelle wird zum 1. April er. mit
dem Schulamtskandidaten Otto Hempel aus Quedlinburg beſetzt
werden. Bohrverſuche nach Kohle, die ſich übrigens in hieſiger
Gegend faſt überall vorfindet, wurden letzthin durch Herrn
F. Krokert in Halle zu beiden Seiten der Regensburger
Straße vorgenommen. Kohle fand ſich ſchon in einer Bohrtiefe von
zirka 20 Metern. Doch muß bezweifelt werden, ob bei dem hohen
Grundwaſſerſtande in unſerer Aue auf lohnende Ausbeute gerechnet
werden kann.

x Torgau, 27. Febr. (Militäriſches.) Seit 18. d.
Mts. übt hier eine aus Reſerve und Landwehrmannſchaften zu
ſammengeſetzte Kompagnie, die im Schloſſe Hartenfels unterge
bracht iſt. Der Kommandeur der 8. Kavalleriediviſion Oberſt
Freiherr von Maltzahn war vorige Woche aus Halle hier
anweſend zur Vornahme einer ökonomiſchen Muſterung des
12. Huſarenregiments ſowie des Bezirkskommandos.

Falkenberg, 27. Febr. (Sachſengänger.) Ein vom
Führer verlaſſener, aus 13 Perſonen beſtehender Trupp Sachſen
gänger mußte, da die Leute weder Papiere noch genügend Geld bei
ſich hatten, auch, nicht wußten, wohin ihr Engagement lautete,
3 Tage und 2 Nächte auf hieſigem Bahnhofe aufliegen. Erſt nach
Einholung der Erlaubnis, die Leute ohne Papiere beſchäftigen zu
können, wurden dieſelben am Sonnabend abend für das hieſige
Rittergut angenommen und aus ihrer mißlichen Lage befreit.

Aus Thüringen, 27. Febr. (Ertrunken.) Unweit
Göſch witz wurde am Sonnabend die Leiche eines feingekleideten,
ungefähr 70 Jahre alten Mannes aus der Saale gezogen. Allem
Anſchein nach liegt ein Unf all vor.

Köſen, 27. Febr. (Selbſtmordverſuch.) Ein im
Reſtaurant „An der Katze“ dienendes junges Mädchen, gebürtig
aus Halle, ſprang Sonnabend mittag 1 Uhr, gerade als ihr Ge
liebter, ein Zimmermann, vorüberging, in die Saale, wurde aber
von einem anderen Bedienſteten des Hotels gerettet. Die Urſache
iſt, daß der Zimmermann abends abreiſen wollte

OQuedlinburg, 27. Febr. (Verkauf des alten
Kreishauſes. Kreisſparkaſſe.) Der Kreistagbeſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sitzung u. a. mit dem Verkauf
des alten Kreishauſes. Es wurde beſchloſſen, dasſelbe ev. für
40 000 Mark., inkl. eines zu dieſem Zwecke von ungenannter
Seite zur Verfügung geſtellten Betrages von 15 000 Mark, an
die Stadt zu verkaufen. Ferner wurde, nachdem zuvor die Stadt
ihr Angebot wegen Errichtung einer gemeinſchaftlichen Sparlaſſe
zurückgezogen hatte, die Gründung einer eigenen Kreis
ſparkaſſe beſchloſſen.

Haſſelfelde, 27. Febr. (Beſitzwechfel. Kreuz-
ſchnabel.) Das hieſige Hotel „Zur Krone“, früherer Beſitzer
der letzthin in Gernrode durch Selbſtmord geſtorbene Fernando
Corcoran, iſt für den Preis von 90 000 Mark an den Geſchäfts
führer Aug. Barz Berlin verkauft worden. Vor dreiviertel
Jahren verkaufte C. das Hotel für 65 000 Mark an Wittmund-
Derenburg. Jn dieſen Tagen wurde im Forſtorte Brand von
Waldarbeitern ein brütender Kreuzſchnabel angetroffen, in einem
Neſte waren die jungen Vögel gerade flügge.

Harzgerode, 27. Febr. (Trichinen im Wild-
ſchwein.) Dem Fleiſchbeſchauer Frohne iſt für das Auffinden

von Trichinen in einem Wildſchweine ſeitens des Kreis-
ausſchuſſes eine Prämie von 15 Mk. bewilligt worden.

W. Heiligenſtadt, 26. Febr. (Truppenübungsplatz.
Eiſenbahnprojekt.) Heute nachmittag wurde im

Schützenhauſe eine von 600 bis 700 Perſonen von Heiligenſtadt
und dem ganzen Eichsfelde beſuchte Volksver ſammlung
abgehalten, zu dem ſich auch die Spitzen ſämtlicher Behörden in
Stadt und Kreis Heiligenſtadt, der Landtagsabgeordnete von
Chriſten und andere hochgeſtellte Perſönlichkeiten eingefunden
hatten. Stadtverordneten- Vorſteher Dr. Martin, der die Ver-
ſammlung leitete, brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus.
Major a. D. von Alvensleben auf Schloß Ruſteberg ver
breitete ſich in längerem Vortrage über das Projekt der Verlegung
des Truppenübungsplatzes auf das Eichsfeld, daran ſchloß ſich ein
Vortrag des Landtagsabgeordneten von Chriſten. Bürgermeiſter
Ju x Heiligenſtadt verbreitete ſich über das EiſenbahnprojektHeiligenſtadtTreffurtEiſenach. Nachdem noch andere Redner
das Wort ergriffen hatten, gelangte eine Reſolution nahezu
einſtimmig zur Annahme, wodurch der Kreisausſchuß erſucht wird,
Schritte zu tun, damit das Reſultat der heutigen Verſammlun
den Miniſtern möglichſt bald bekannt gegeben wird. Auch ſo
eine Deputation gewählt werden, die die Wünſche des Eichsfeldes
perſönlich den Miniſtern, Behörden und Abgeordneten ausſprechen

ſoll. An den Kaiſer wurde eine Huldigungstele-
gramm abgeſandt, worin gebeten wurde, der Kaiſer möge bei
Schaffung eines Truppenübungsplatzes in Gnaden des armen
Eichsfeldes gedenken.

Hötensleben, 27. Febr. (Treue im Dienſt e.) Die
beiden Beamten Schirmer und Görke von der hieſigen Zucker

1. März 1905.

widmete die Direktion den Jubilaren wertvolle Geſchenke und ver
anſtaltete ihnen zu Ehren eine größere Feſtlichkeit.

Spergau, 27. Febr. (Der Plan, hierorts eineMolkereigenoſſenſchaft zu gründen,) ſcheint zu
Waſſer werden zu wollen. Die Verhandlungen haben ſich zer
ſchlagen, weil das nötige Kapital fehlt.

Puſtleben, 26. Febr. (Jn der Molkerei Puſt-
leben) iſt im Betriebe ein Unfall vorgekommen, wobei auch der
Molkerei Inſpektor verletzt iſt. Der Betrieb hat vorläufig ein
geſtellt werden müſſen. Die Milch muß vorübergehend von Puſt
leben nach der Molkerei Sollſtedt zur Entrahmung gebracht werden.

VWulferſtedt, 26. Febr. (Ein Wunderdoktor)
treibt hier ſein Unweſen. Seine Heilmethode beſteht darin, daß
er ſeine Patienten anpuſtet. Die Polizei hat jedoch kein
Verſtändnis für dieſe Heilweiſe und hat daher gegen den Herrn
„Doktor“ Maßnahmen erlaſſen.

Koswig (Anhalt), 28. Febr. (Schadenfeuer.)
Geſtern abend brach in dem Wohnhauſe des Fuhrwerksbeſitzers
Schönefeld in der Ackerſtraße Feuer aus, das ſo ſchnell
um ſich griff, daß nicht nur dieſes Gebäude, ſondern auch noch das
angrenzende Wohnhaus des Arbeiters Knape ein Raub der
Flammen wurden.

Edderitz, 27. Febr. (Tödlicher Unfall.) Auf der
Grube „Leopold“ geriet am Freitag der Bergarbeiter Kammer
nus Gröbzig zwiſchen zwei Kohlenwagen und wurde derart ver
letzt daß er kurze Zeit nach ſeiner Einlieferung in das Knapp
ſchaftskrankenhaus Bergmannstroſt zu Halle ſtarb.

Leopoldshall, 27. Febr. (Feuer.) Geſtern früh brach
in der Lackfabrik des Herrn Arno Lotz in der Bernburger
Straße im Keſſelhauſe Feuer aus. Dem ſchnellen Eingreifen
der freiwilligen Feuerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd

zu beſchränken. 8Harzburg, 27. Febr. (Durch einen Sprengſchuß
tödlich verletzt) wurde im nahen Bindheim ein Gruben-
arbeiter. Als eine zum Sprengen aufgelegte Patrone verſagte,
wollte er eine neue anſetzen. Jn demſelben Augenblick explodierte
die alte und verletzte den Arbeiter ſo ſchwer, daß er kurze Zeit nach
dem Unglücksfall verſtarb.

Wolfenbüttel, 27. Febr. (Steckbrieflich ver
folgter Rechtsanwalt.) Gegen den kürzlich von hier
verſchwundenen Rechtsanwalt Poppendieck iſt von der Staats
anwaltſchaft in Braunſchweig ein Steckbrief erlaſſen worden.
Gleichzeitig wurde über ſein Vermögen das Konkursverfahren er
öffnet. P. ſoll ſich der Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben.
Einem Gerüchte zufolge ſoll der Flüchtling inzwiſchen bereits in
Barmen ergriffen worden ſein.

S Arnſtadt, 28. Febr. (Regierungs-Jubiläum.)
Wie bereits kurz gemeldet wurde, begeht der Fürſt Karl
Günther von Schwarzb.-Sondershauſen das 25jährige Re-
gierungsjubiläum am 17. Juli d. Js. Zu demſelben ſoll dem
Landesherrn ein Gedenkbrunnen angeſichts des fürſtlichen Reſidenz-
ſchloſſes auf dem Marktplatze in Sondershauſen errichtet werden,
deſſen Ausführung dem Profeſſor G. Eberlein in Berlin über-
tragen iſt.n Greiz, 27. Febr. (Der Dieb welcher vorige Woche
die hieſigen Hoteliers und ihre Gäſte beunruhigte, iſt abgefaßt
worden. Es iſt ein Kaufmann Erich Eiſenreich aus Reichen-
bach.

w. Apolda, 27. Febr. (Zur Steuerfrage,) Das
„Apoldaer Tageblatt“ meldet: Die Ge meindevorſtände in Wei
mar, Jena, Apolda, Jlmenau uſw. haben eine Be
ſprechung gehabt, in der ſie Beſchlüſſe wegen Erhöhung bezw. Neu
einführung indirekter Steuern gefaßt haben. Es ſoll eine Petition
an das weimariſche Staatsminiſterium eingereicht werden, worin
namentlich um Erhöhung der Beſitzveränderungsſteuer gebeten wird,
und zwar in ungefährer Höhe, wie ſie in Preußen erhoben wird.

W. Meiningen, 27. Febr. Neuer Oberförſter.) Der
Herzog hat dem Oberförſter Richard Ackermann in Römhild
vom 1. Mai d. Js. ab die Verwaltung der Oberförſterei Haſen-
thal mit dem Wohnſitze in Vorwerk Haſenthal übertragen.

Perſonalnachrichten.
Der Polizeipräſident Dr. Stein meiſter in Hannover iſt

zum Präſidenten der Regierung in Köln ernannt, der Regierungsrat
Dr. Bartels in Breslau der Regierung in Bromberg, der
Regierungsaſſeſſor Roth in Breslau der Regierung in Danzig, der
Regierungsaſſeſſor Dr. Walter in Jtzehoe der Regierung in Breslau
und der Regierungsaſſeſſor Braun in Trier der Regierung in
Breslau zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden. Der
ſeitherige Bürgermeiſter der Stadt Calbe a. S., Walter Mittel
ſtaedt, iſt in gleicher Eigenſchaft auf fernere zwölf Jahre beſtätigt
worden. Der Oberbürgermeiſter Dr. Ritter v. Marx in
Herr ß v. d. H. iſt zum Landrat des Obertaunuskreiſes ernannt.

er bisherige Gerichtsaſſeſſor Dr. Hermann Be ſt in Mülheim a. Ruhr
iſt als beſoldeter Beigeordneter der Stadt Mülheim auf zwölf Jahre
beſtätigt worden. Zum Regierungsbaumeiſter iſt ernannt der
Regierungsbauführer Wilhelm Trautwein aus Hadmersleben,
Kreis Wanzleben, (Hochbaufach). Dem Regierungsbaumeiſter des
Hochbaufaches Ernſt Struckmann in Clausthal iſt die nachgeſuchte
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte erteilt.

Verliehen wurde der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub und der Königlichen Krone dem Kammerherrn Dr. Frhrn.
von Erffa auf Schloß Wernburg im Kreiſe Ziegenrück; der Stern
zum Königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe: dem erſten General

(Fortſetzung des redaktionellen Teiles nächſte Seite.)

„Caliſig“
iſt ein angenehmes natür
liches Abführmittel von
hervorragendem Wohlge
ſchmack und außerordent

W Original licher Wirkung, erprobt bei
uwirksames G vond Erwachſenen und Kindern,
Adführmttel. S einzig eckt. in allen Fällen von Ver
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Jn Apotheken erhältlich.
h Flaſche Mk. 250, Fl. Mk. 1,50.
Bestandteile: Syr. Fici Calitorn. (Specialß
Modo Calit. Fig Syrup Co. parat.)75, Extr.
Senn. liquid. 20, Klix Caryoph. comp. 6.fabrik feierten ihr 40jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß
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bru en der rig m D. Viereg e zu Magdeburg
en ndelsrichter Kaufmann d iebHalle a. D. er ote t rn vierter leſe z et u zu

Dem Landesrat olfgang Goeden i in iſtCharakter als Geheimer Regie ger veuliehen. n m Stzttin z dar

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-8. Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

diſſertation „Azo und Azoxybenzosöſäureeſter. II. Debromdiphenänre“
erhielt Karl Dahlen aus Aſchaffenburg-Damm von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

Behufs Erlangung der Doktorwürde in der Medizin und
Chirurgie wird Herr Guſtav Braemer, approbierter Arzt aus Augs
dorf, auf Grund ſeiner Jnauguraldiſſertation „Ueber die Erfahrungen
der placenta praevia in der UniverſitätsFrauenklinik zu Halle a. S.“
am Mittwoch, 1. März, nachmittags 2 Uhr in der Aula der hieſigen
Univerſität einen öffentlichen Vor halten.

rhe. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten in der Abteilung
S Architektur der techniſchen Hochſchule zu Karlsruhe Profeſſor

Friedrich Ratz el iſt unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor
ein Ordinariat für Architektur verliehen worden. Jn der medi
ziniſchen Fakultät der Univerſität Greifswald hat ſich Dr. med.
Karl Wittmaack als Privatdozent für Ohrenheilkunde habilitiert.
Der erſte Ehrendoktor der Stuttgartertechniſchen
Hochſchule iſt ſoeben ernannt worden es iſt der Geheime Hofrat
Max von Eyth in Ulm. An der Univerſität zu Münſter i. W.
habilitierte ſich Dr. phil. Wilhelm Heuſer als Privatdozent für
engliſche Philologie, Dem Zeichenlehrer an der Tübinger
Univerſität Eugen Hofmeiſter iſt der Titel und Rang eines außer
ordentlichen Profeſſors verliehen. Amtlich wird die des
bisherigen Profeſſors an der Akademie für praktiſche Medizin zu
Köln Dr. wed. Oskar Minkowski zum ordentlichen Profeſſor
und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität Greifs
wald beſtätigt. Hofrat Prof. Dr. med. Wilhelm Winternitz
in Wien, der Begründer der wiſſenſchaftlichen Hydrotherapie, feiert
am 1. März ſeinen 70. Geburtstag.

München, 27. Febr. Das für Kaiſer Wilhelm I.
von Profeſſor von Rümann für Nürnberg modellierte Denkmal
iſt ſoweit fertiggeſtellt, daß die Einweihung im September in Aus
ſicht ſteht. An den Kaiſer und den Prinzregenten ſind die Ein
ladungen bereits ergangen.

Im Stuttgarter Reſidenz-Theater fand ein neues Schauſpiel
von Ferry Skuhra, „Der Meſſias“, bei der Uraufführung einen
freundlichen äußeren Erfolg. Es ſchildert ſtark theatraliſch die Folgen
eines Streiks und die üblen Erfahrungen eines jungen ſozialiſtiſchen
Schwärmers.

Jm Hoftheater in Weimar hatte Sommers Oper „Rübe-
zahl“, die am Montag in Anweſenheit des Komponiſten aufgeführt
wurde, einen durchſchlagenden Erfolg. Darſteller und Komponiſt
wurden oft gerufen.

Meyer Förſters „Altheidelberg“' wurde am Sonntag im
Berliner Theater in Berlin zum 500. Mal gegeben. Die 500
Aufführungen brachten 1 400 000 Mk. Es iſt das die größte Wieder
holungszahl und die größte Einnahme, die je ein modernes Schauſpiel
an einer einzigen Bühne erreicht hat.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
zu Halle.

Montag, den 27. Februar, nachmittags 4 Uhr.
(Schluß.)

2. Der Haushaltsplan der Geſchwiſter Röſer-
Stiftung für 1905 wurde feſtgeſetzt. Derſelbe ſchließt in Ein
nahme und Ausgabe mit 7100 Mk. ab. (Ref. Herr Stadtv.
Hofmeiſter.)

3. Der Haushaltsplan betr. die Fürſorge für die Hinter
bliebenen der ſtädtiſchen Beamten für 1905 ward ebenfalls ge

phmig, Er ſchlie
ab. (Ref. e tadtv. Hofmeiſter.)

4. Durch Uebernahme der am 1. April 1904 in Beſitz der
Stadt Halle übergegangenen früheren Provinzial-
Chauſſeen in die ſtädtiſche Straßenreinigung, und zwar der
l Chauſſee, Halle-Nordhauſener Chauſſee, Neuen

eipziger Chauſſee, ſowie ferner der Genzmer Brücke nebſt Vor
ſtraßen und der Alten Leipziger Chauſſee, ſind die für das Rech-
mungsjahr 1904 im laufenden Haushaltsplane zur Verfügung
ſtehenden Mittel von nur 1500 Mk. verbraucht. Zur Deckung der
Unkoſten bei einer alle 14 Tage vorzunehmenden Reinigung dieſer
Ehauſſeen wurden 3500 Mk. aus dem laufenden Haushaltsplane

e h mat Auf das dauernde Betrag zur Gewahr
i 65. Mit Rückſicht au rn is zur Geeiner Beihilfe an den hieſigen e en a n

ſoll eine ſolche von 300 Mk. in den Haushaltsplan für 1905 ein
geſtellt werden. (Ref. Her Stadtv. Engelcke.)

6. Die Turnhalle des Stadtghmnaſiums und der
Oberrealſchule ſoll mit elektriſcher Beleuchtung
ausgeſtattet werden. Die hierzu erforderlichen Mittel in Höhe von
5 t grdes bewilligt. (Ref. die Herren Stadtv. Wolff und

öhler.7. Die Firma Otto Hendel beabſichtigt, das ſog. Rieſenhaus
an der Großen Brauhausſtraße abzubrechen und durch einen Neu
bau zu erſetzen, bei welchem das hiſtoriſch bekannte Haus, ſoweit
wie irgend möglich, im urſprünglichen Ausſehen erhalten reſp.
wieder hergeſtellt werden ſoll. Vornehmlich aber ſollen die Rieſen-
figuren und das Portal ſtehen bleiben bezw. wieder verwendet
werden. Obgleich die Figuren etwa 1 Meter breit vor der Ge
bäudefront vorſtehen, ward dem Bauvorhaben nicht widerſprochen.
(Ref. Herr Stadtv. Wolff.)

8. Der 1. Kinderbewahranſtalt wurde auch für das
ahr 1905 eine Beihilfe von 1650 Mk. bewilligt. (Ref. Herr
tadtv. Klopfleiſch.)

9. Der Titel des laufenden Haushaltsplanes der Gottes
acker- Verwaltung „Für Waſſerverbrauch“ iſt überſchritten.
Dieſe Ueberſchreitung iſt auf den Mehrverbrauch an Waſſer in dem
vergangenen r trockenen Sommer zurückzuführen. Die
Verſtärkung der Etatspoſition um 500 Mark wurde genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Döhler.)

10. Die im Stadttheater-Haushaltsplane für
1904 in Höhe von 9500 Mk. vorgeſehenen Mittel für „Unterhaltung
der Gebäude uſw.“ reichen zur Beſtreitung der notwendigen Aus
gaben nicht aus. Größere Ausgaben ſind namentlich dadurch ent
ſtanden, daß u. a. ein Raum zur Unterbringung der neuen Akku
mulatoren geſchaffen, der Anſtrich der Kuppel erneuert und ein
Reſerveanker zu einer Dhnamomaſchine beſchafft werden mußte.
Dieſe Arbeiten erforderten allein eine Ausgabe von 2000 Mk.
ſang mußte zur Beſeitigung der mißlichen Entwäſſerungsver-
ältniſſe des Stadttheaters eine Verlegung des Kanals vorge-

nommen werden. Zur Verſtärkung der genannten Poſition wurden
daher 1300 Mk. aus den im Erneuerungsfonds für das Stadt-
g. Harem Erſparniſſen bewilligt. (Ref. Herr Stadtv.

rot e.
11. Jm Frühjahre 1908 wurde von der Feuerkommiſſion be

ſchloſſen, die bis dahin mit weißem und rotem Anſtrich verſehenen
Jnſtruktionsſchilder an den einzelnen Feuermeldern durch
Emailleſchilder zu erſetzen. Jn der Kommiſſionsſitzung wurde von
der früheren Branddirektion gleichzeitig auch die Beſchaffung von
120 Emailleſchildern nach vorgelegtem Muſter mit der Aufſchrift:
„Hier darf nur Feuer gemeldet werden. Schornſteinbrände und
Unfälle ſind durch Telephon oder das nächſte Polizei-Revier zu
melden.“, beantragt, der Antrag aber von der Feuerkommiſſion ab
gelehnt und nur genehmigt, daß die ſchon beſchafften Probeſchilder
an den Feuermeldern der Polizeiwachen angebracht werden ſollten.
Der damalige Branddirektor Michel hat zu dieſer Zeit eine den
tatſächlichen Verhältniſſen widerſprechen de Angabe gemacht,
indem die ſämtlichen Emailleſchilder ohne Erlaubnis der
Feuerkommiſſion nicht nur bei einem hieſigen Lieferanten beſtellt,

in Einnahme und Ausgabe mit 24 727,80 Mk, ſondern von dieſem auch bereits geliefert wurden.entſtandenen Koſten ſind bis auf einen Reſtbetrag e ehe
begahlt; die Rechnung über dieſen Betrag iſt aber von Mia
widerrechtlich zurückbehalten und jetzt von
Lieferanten erneut eingereicht worden. Zur Be lung die
Rechnung mußten die 225 Mk. nachträglich bewilligt werden e

Herr Stadtv. Aßmann.) Be12. Der von dem Gas und Waſſerwerke bisher gezahlte ung
im KämmereiHaushaltsplane als Einnahme geführte Beitragzum Gehalte des ſtädtiſchen Obermaſchinenmeiſters und Ober
ingenieurs iſt für 1905,/06 in Wegfall gekommen, da das Werk
die Kontrolle ſeiner Maſchinen und Hegar gegulagen durch eigeneBeamte vornehmen läßt. Der bezgl. Beſchluß der verſennhe

vom 27. Mai 1895 wurde, ſoweit er die Zahtann des vorgeFran t v formell aufgehoben. (Ref. Herr e

opfle 5i. Mil dem Abſchluſſe des Vertrages mit der hieſigen
Fleiſcherinnung wegen Vermietung der Talgſchmelze
dem Schlacht und Viehhofe erklärte ſich das Kollegium einver
ſtanden. (Ref. Herr Stadtv. Hofmeiſter.)

14. Der zweite kommunale Verein hat um Abſtell
ſchiedener Uebelſtände und. Einführung entſprechender Ver
beſſerungen im Betriebe der elektriſchen Straßenbahnen n

ſuchesDie Petitionskommiſſion wünſchte die Ueberweiſung des
an den Magiſtrat als Material. Die Verſammlung beſchloß
demgemäß. (Ref. Herr Stadtv. Kobert.)

15. Fräulein Jutn Jalcowsky als Mieterin des Ladens Nr. 4
im Ratskellergebäude hat gebeten, ihr daſelbſt zwei Zimmer zur
Wohnung zu überlaſſen, damit ſie als alleinſtehende Dame nicht
außerhalb des Hauſes, in dem ihr Geſchäftslokal iſt, zu wohnen
brauche. Die Petition ward dem Magiſtrate zur Berüg-
ſichtigung überwieſen. (Ref. Herr Stadtv. Döhler.)

16. Herr Fabrikant Karl Dankwarth hat um Rüchkgobe der
für Herſtellung der Waſſerleitung in der Röpzigerſtraße von ihm
hinterlegten Sicherheit gebeten. Dem Erſuchen konnte nicht ſtatt
gegeben werden. (Ref. Herr Stadtv. Greßler.).

d

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde einem Landerwerbe in der
Talſtraße zugeſtimmt, und die Fluchtlinien für die Gommergaſſe
wurden feſtgeſetzt.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktegz.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50 4,50 Mk. Hühner, pro St. 1.50-—2,00 Mk,
Kartoffeln, 5 Liter 35 45 Pfg. Hadrehen pro St. 1,30 2,50 M.
den pro Ctr. 12 Mk. auben, pro St. 40-60 Pfg.

wiebeln, 1 Liter 20-25 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,50 Mk,
lumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5 15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 35 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5-8 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 1,75 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--40 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30—38 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5-220 Pfg. Butter, pro St. 55— 65 Pfg.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10- 30 Pfg. Käſe, 2 St. 10- 20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 25 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,10 Mk.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70 90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--15 Pfg. ammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Vſg.
Salat, grüner, 1 St. 10- 26 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 70- 90 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60-—80 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20— 60 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Aufeesprungene Hände
Gebe Ihnen wegen meiner e Hände mit

Nachricht, dass Obdermeyers Herba-Seife mir nach kurzer 2
denen ich schon so lange leide e AroT. h. i. a. Apoth. Hrog. u. Part. p. St. 50 Pfg. u. I Mk.

(3087)

Obermetie Sie
sser Freude die

meine Hände, an
Löb., Bad m.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizei-Perordnung vom 28. März 18652,
betreffend die Vertilgung der Raupen, werden die Beſitzer von
Obſtbäumen hierdurch aufgefordert, die letzteren

bis zum 15. März d. J.
von den Raupen und Raupenneſtern gründlich zu reinigen.

Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß diejenigen
Beſitzer, welche die vorſchriftsmäßige Reinigung ihrer Bäume
unterlaſſen, neben ihrer Beſtrafung auf Grund des F 368 Nr. 2
des Strafgeſetzbuches die zwangsweiſe Ausführung der erforder
lichen Reinigungsarbeiten auf ihre Koſten zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 17. Februar. 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.

Der a an Chemikalien und Materialien für die ſtädtiſche
Desinfektionsanſtalt während des Rechnungsjahres 1905 ſoll im
Wege des Wettbewerbes vergeben werden. Er beträgt vorausſicht
lich: 1000 kg flüſſiges, 40 Formalin, 700 kg Ammoniagak,
600 kg Brennſpiritus, 20 kg Wollwattefäden, 4000 Stück
Sublimatpaſtillen.
Die Lieferungsbedingungen liegen während der Dienſtſtunden
im Zimmer 53 des Polizeigebäudes, Rathausſtraße 19, aus, ſie
müſſen vor Abgabe der unterſchrieben werden.

Bewerber um die Lie erung wollen ihre Angebote bis zum
16. März, abends 6 Uhr verſiegelt und mit der ufſchrift:

„Angebot auf Lieferung von Desinfektionsmitteln“
an derſelben Dienſtſtelle abgeben.

Halle a. S., den 22. Februar 1005.,
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche unter dem Schweinebeſtande des Guts

beſitzers Max Kretischmann in Uuntermgſchwitz iſt erloſchen.
Peißtzen, den 27. Februar 19 5.

3103) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Schweinebeſtande des Kl.-Grundbeſttzers Friedrieh
DegenkKolbd in Gutenberg iſt die Schweineſenche feitgeſtellt
worden und das Gehöft unter Sperre geſtellt.

Gutenberg b. Halle a. S.,
3104

den 25. Februar 1905.
Der Amtsvorſteher.

A. den Glltervahnhöfen in alle a. S. ſind Lagervlahe
mit Gleisanſchluß teils ſofort, teils zum 1. April d. Js. zu vermieten.

Die Bedingungen, unter denen die Vermietung erfolgt, es
lhier eingeſehen werden.

Halle a. S., im Januar 1905.
Königliche Eiſenbahn Betriebsinſpektion II.

Bekanntmachung.
Die Rüokgabe aller aus der König

lichen Universitäts-Bibliothek ent-
liehenen Bücher erfolgt vom 2. bis
4. März währenäd sämtlicher Dienst-
stunden, und zwar von den Ent-
leihern, deren Namen beginnen mit
A--H, am Donnerstag den 2. März,
J--R., am Freitag, den 3. März,
S Z. am Sonnabend den 4. März.

Die Wiederansgabe beginnt am

9. März. 30Halles S., den 27. Febr. 1905
Der BihbliotheksdireKktor,

Achtung? Verkäufe!
Wer ſchnell u. diskret Grundſtück

Haus, Geſchäft, Hotel, Gut, Fabrik e.
verkaufen will, der erreicht dies am
eheſten durch die Deutſche Verkaufs
u. VermittelungsGeſellſchaft(Rode
&Co.) Berlin C. Hypotheken werden
ebenfalls vermittelt und erfolgt Be
ſichtigung der Odjekte koſtenlos.

Da unſer General Vertreter Herr
M. Kern in nächſter Zeit dort, ſo

99] wollen Reflekt. genaue Adreſſe unter
Chiffre „Kern“ poſil. Halle niederl.

(7145

ſellſchaft zu der auf
Mittwoch, den 22. März d. Js6., nachmittags 1 Uhr

Generalverſammlung eingeladen.
Die Gegenſtände der Tagesordnung ſind folgende

vert ilung für 1904.
2. Erteilung der Entlaſtung für 1904.
3. Wahl von Aufſichtsratsmitaliedern.

lallesele Navchinenabrib 1. Iivengiesverei.

Gemäß S 26 der Satzungen werden die Aktionäre unſerer Ge

im Hotel zur „„Stadt Hamburg“, hier, anberaumten ordentlichen

1. Geſchäftsbericht und Beſchiutzfaſſung über Bilanz und Gewinn

S Broeustedt's Original-Saatgut.
Jn meiner Preisliſte, welche gratis u. franko verſandt wird,

werden auter 100 der neueſten und bewährteften Kartoffelſorten.
darunter 6 eigene aus Samen gezüchtete, ſehr wertvolle Neuſeſſen,
folgende Getreidezuchten, die mit den allerdeſten Sorten der Jettjeit
mit großem Erfolg konkurrierten, beſchrieben und angeboten
Original Breustedt's Frübhafer 1000 kg 200 Mark,
Original Kreustede's Späthafer ſ 100 ka 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweizen 1000 kg 220 Mk 100 kg 24 M.

zu hinterlegen.

Diejenigen Aktionäre, welche ſich an den Abſtimmungen in dieſer
Generalverſammlung beteiligen wollen, haben ihre Aktien nebſt einem
doppelten Nummernverzeichnis oder einen den L orſchriften des S 27
unſerer Satzungen entſprechenden Devotſchein über dieſelben ſpäteſtens
drei Werktage vor dem Verſammlungstage, dieſen nicht mitgerechnet,
bei der Geſellſchaft bier, dem Halleſchen Bankverein von Kulisehb
Kaempr Co. hier, oder bei der Tresdner Bank in Berlin

Halle a. S., den 25. Februar 1905.
Der Vorſitzende des Aufſichtsrats.

R. Riedel. [3124

Julius Becker, Banigeſchäft, Ha
3097)

0 in Neu Dölau, mit 5 Zim., 3 Kam., Diele, 2 Verand.
u. Zub., öſtl. v. Heideſchlößchen, direkt am Walde an
der neu angelegten Wieſenſtr., mit einem im Früt
jahr 1903 fünſtleriſch angelegten Zier- und Nutz
garten, iſt zu verkaufen oder vermieten.

Martinsberg 9.

Eine gedr., noch gut ertaltene 3 m
breite Zimmermannſche [3129

Drillmaſchine
(Löffelſyſtem) kauft Kochsches
6Gut, Weimar.

1000 Zentner

Sommerweizen
zur Saat in kl. u. gr. Poſten ab
Station Cönnern a. S. pro Ztr.
10 Mk. abzugeben. Hat vorjähr.
Trockenbeit ſehr gut üderſtanden;
großes, volles Korn. 1283
von Krosigk'ſche Gutéverwaltung,

Poplitz bei Cönnern.

200 gr. Sommerwrizen
zur Saat in kl. u. gr. Poſten
ab Stat. Eisleben u. Mansfeld
pr. Ztr. 9,50 Mk. gibt ab

Gutsbeſitzer Böttcher.,
Volkſtädt b. Eisleben. [3057

p. t date- Kartoffeln
2 Zentner für Saat und
Speiſezwecke verkauft [3130

Rittergut Branderoda
dei Mücheln.

Ia. holländiſche Torfſtren.
Bruno Mandowsky, Duisburg a. Rh.

(Tos9)

Frommes, ält., unbedingt ſicheres

Damenreitpferd
mit guten Gängen u. ſchönem Ge
bäude für ſchweres Gewicht ge
ſucht. Offerten unter Z. e. 201
an die Exped. dieſer Zta. erb. [3132
7

Zwei elegante 3136
Rappwallachen,

7176 hoch, 6 u. 5 Jahre, letzterer an
geritien, verkauft vreiswert, auch
einzeln, Streiberſtraße Z.
Kräftiges Arheitspferd,

br. Wallach,1,75 g., Raſſe Hannover.
ſteht billig zum Verkauf 3141

Streiberſtraße 11.

BRappe-, s
5 jähr. (Allſtedter), zu verkaufen.
Lindner, Eisleben, Freiſtr. 19.

Zirka 140 Stück
Jährlingshammel

25 Stück WMutterſchafe mit
Lämmern verkauft Tomäne
Tilleda, Station Roßla am

Harz. [3072

ſich daher beſonders gut zur Saat
Schladen am Harz.

Meine Erzeugniſſe wachſen auf ſteinigten Harzländereien,

Saatqutzühter Otto Sreustedt.

e

zahlung verſteigert werden,

Inventar Auktion in Rieda b. StumsdorC.
Dienstag, d. 7. März a. c., vorm. 10 Uhr ſoll auf dem Winklerſchen

Gute zu Rieda wegen Wirtſchaftsaufagabe das geſamte lebende u. tote
Jnventar, insbeſondere: 5 Pferde zwei 6jähr.), 12 Milchkühe 2neumel.)
i Std. gunavieh (3 Bullen), 15 ſchlachto. Schweine, 50 Hühbner, 3 Stck.
4* u. 1 Sic. Ackexwagen, i halbverd. Kutſchwagen, 1 Kivpkarre, Renn
u. L Laſſſchitten, 1 Dreſchmaſch. m. Reinig., 1 Mäb, 1 Häckſel, Hach
1ODrill u. 1 Reinigungsmaſch., faſt ſämtl. neu, 1 Stck. zweiſchär. u. Stck.
einſchär. Rübenbeb., 5 Pflüge, 1 Nachbarke, zweiſchär. Pflug, 3Krümmer,
1 Kartoffelmarkeur, 1 Ring elwalze, 1 dreit. Walze, 6
ca. 50 Stck. Aleereiter, 1 eiſ. Kubirog. Kummete, Kutſchgeſchirr. Deſimal
wage, Centrifuge, Butterfaß, Kartoffelwäſche, Kartoffelmüble, Jauchenfaß,
Sch eifſtein c. zur Wirtſch. gehör. Gegenſtände; fern. 1 Poſten Kartoffeln,
Schnitzel, Stroh u. Dünger öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Var

Eggen, Ackerſchleppe,

Der Beſitzer.

Von nächſten Freitag ao ſteht
eine Auswahl von 50 Stück
ſchwerer hochtragender und

friſchmilchender

Kü mitühe Kälbern
preiswert zum Verkauf. [694
Gebr. Kläring, M fakan.o

Telephon Anſchluß Deſſau 500.

Saat-Crbsen,
&8Strubes frühe Viktorla,

handverles,, 100 kg 25 Mk.,

hübſcher brauner
9jährig, geſund, kräftig und fromm, ein und zweiſpännig ge J
fabren, weil überzählig, zu verkaufen. 109
Pottel Broskowslküi,

7,7,7,7

ibdt ab K ft.lle a. S. [1955

Prima Thüringer Stückkalk (ca. 952/, Aetzkall),

deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalh), ſow. Staubkalt,
Kalkmehl u. Kalkkeinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen
Vereinigten StedtenSchraylauer Kalkwerte von R, Schrad

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
ör,

3085

Wallach,

Gr. Ulritjſtr. 33.

uchtſchweine,
Horke u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Wer für coulante Firma
Zucerrübenſamen

bauen will, wende ſich unter Z.
147 an die Exved. d. Zta. [2

Makulatur
hat ab bHutſdrnterri Otto Thielo

Große Brauhausſtraße
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